
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Abend-Zeitung. 1949-1951
1949

110 (6.12.1949)



—

2ESE

ls .
n -

im
int-
daß
nert .

Württemberg· BadischeRegierung stimmt 2uren
tzte

tell

ieg

an·
e0on
im-
An⸗

och
męe

er-⸗
2u-

sen

ten

Schrittleitung , Verlag und Vertrieb : Karlsruhe , Waldstraße 28, Telefon

1150 —53 . Bankkonten : Badische Bank , Karlsruhe , Badische Kommunale

Landesbank , Karlsruhe ; Sũ dwestbank , Karlsruhe ; Städt . Sparkasse , Karls -

ruhe . Postscheck : Verlag AZ Badische Abendzeitung , Karlsruhe , Nr . 19 800 .

Jahrgang Nummer 110

Heimatzeitung
für Stadit und Land

Karlsruhe , Dienstag , 6. Dezember 1949

Erscheint täglich außer Son ntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

preis 2 . — DM zuzüglich 40 Pfennig

bzw . 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes Postamt
entgegen . Anzeigengrundpre is : Die 12 gespaltene Millimetefzeile 25 Pfennig .

Trägergebühr bei Zustellung ins Haus

Einzelpreis 15 Pfg .
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Södweststuat - Abstimmung in einem Wahlgung

3 Ausland erörleri deuitsche Aufrůstung

CGarantien gegen Majorisierung — Drei von vier Ländern entscheiden

Stiramung die Bevölkerung gleichzeitig au

tragen , ob

wird die württembergisch - badisch
rung jedoch vorschlagen , daß der S U0

ätaat als bejaht gilt , wenn sich in drei

0 STUTTGRT Gwb ) . Der Ministerrat von

at : Nürttemberg - Baden hat am Montag dem

Vorschlag des südbadischen Staatspräsidenten
Leo Wohleb zugestimmt , in einer Volksab -

sie den Südweststaat oder die

Wiederherstellung der beiden alten Länder

Baden und Württemberg wolle . 5
Wie aus einem Kommunique hervorgeht ,

Regie -
west⸗ -

von den vier , Abstimmbezirken Nordbaden ,
Südbaden , Nordwürttemberg und Südwürt⸗

temberg eine Mehrheit für den Südweststaat
ergibt . Nach dem Vorschlag Wohlebs soll der
Südweststaat nur dann als béejaht gelten ,

fesselt .

wenn sich in jedem der alten Länder Baden

undd Württembergeine Mehrheit für den Zu -

zammenschluß ausspricht . —

105 Jahre alt

Fräulein Natalie Denõ aus Feldstetten auf
der Schwäbiscken Alb , die seit 26 Jahren ihren

Lebensabend im Altersheim „ Friedenskort “ in .
Schtväbisch - Hall verbringt , wurde am 4. De -

zember 105 Jahre alt . Frl . Natalie Denł exlitt
kilrzlich einen Schlaganfall , der sie an das Bett

dpa

Noch kein endgültiger Beschluß —

Der Verwaltungsrat des Süddeutschen Rund -

kunks ( Radio Stuttgart ) hielt am Montag in

Karlsruhe eine weitere Sitzung in der Frage
des neuen Funkhauses ab . An den

Beratungen nahmen von Stuttgarter Seite
u. a . Landtagspräsident Keil und Intendant
Dr . Eberhard teil . Nach Schluß der Sitzung

Verlautete u. a. , daß der Verwaltungsrat in

seiner Tagung vom Montag festgestellt hat ,

daß auf der Grundlage des Angebots der

Stadt Stuttgart vom 11. November 1949 kein

sokortiger Beschluß gefaßt werden kann . Die

Vorsitzenden des Verwaltungsrates , des Rund -

kunkrates und der Intendant wurden bèeauf -

tragt , die erforderlichen Verhandlungen mit
der Stadt Stuttgart unverzüglich weiterzu -

pflegen und alle mit der Baugestaltung zu -

sammenhängenden Fragen erneut 2u klären .
Ih Rahmen dieser Verhandlungen ist beson -

ders zu prüfen , ob und inwieweit das Stadt -

hallengelände in den Interessenbereich ein -

zubeziehen ist , insbesondere hinsichtlich des

Preises und des Verwendungszweckes . Ebenso

sind auch die räumlichen Voraussetzungen be -

züglich der künftigen Fernseh - Anlagen zu
brüfen .

Ferner wird die württembergisch - hadische

Regierung dem Kommunique zufolge „ Ga -

rantien “ vorschlagen , die eine Majori -

Ssierung eines der drei gegenwärtig bestehen -
den Länder verhindern solle . — Der Volle

Wortlaut der württembergisch - bhadischenAnt -
wort soll der Oeffentlichkeit nach der Uber -

gabe an die südbadische und die südwürttem -

Im Rahmen eines Europa - Heeres ?
Adenauers Vorschlag — Kein eigener Generalstab

BONN ( PPP ) . Nach dem peinlichen Zwischenfall mit dem Interview , das der Bundes -

kanzler der „ Baltimore Sun “ gegeben hatte , hat ihm seine unzähm
mit ausländischen Blättern einen neuen Streich gespielt . Das Interview ,

bare Unterredungssucht
das er über die das

deutsche Volk und das gesamte Ausland auferordentlich bewegende Frage der westdeut -

schen Wiederaufrüstung ausgerechn
Dealer “ gegeben hat , ohne sich

sen , wurde nach Mitteilung des

turen „ lückenhaft “ wiedergegeben .

Um den falschen Eindruck , der unglück -

bergische Regierung bekanntgegeben werden . licherweise durch dieses neue Akenauer -

ErsteBilder vom Mordproreß Hübe
Ausführlicher Bericht im lokalen Teil

Das Geheimnis der Atomlieferungen
„Fall Hopkins “ vor dem Untersuchungsausschuß Wallace wird beschuldigt

WASHINGTON ( dpa ) . Die Sowietunien hat
1943 drei Sendungen von Atombombenmate -
rial aus den USA erhalten , bestätigte Louis J .

Russell am Montag vor dem Repräsentan -
tenhaus - Ausschuß zur Untersuchung amerika -
feindlicher Betätigung . Der Ausschuß war zu
einer Geheimsitzung zusammengetreten . weil
der ehemalige Sonderberater Präsident Roose -

Velts , Harry Hopkins , von einem früheren

USA- Fliegeroffizier beschuldigt worden war ,
der Sowietunion Geheimdokumente und Ma -

Ein Dieb stieg aus dem Fenster

WIEN ( dpa ) . Einé ansehnliche Men -

schenmenge sammelte sich am Montag
Vor einem Haus in Wien , um einem Mann

zuzuschauen , der sich an zusammenge -
knüpften Bettlaken aus einem oberen

Stockwerk auf die Straße herunterließ .
Der Mann hatte ein umfangreiches Bün -
des auf dem Rücken . Als ihn die Leute

nach dem Grund seiner waghalsigen

Klétterpartie fragten , erwiderte er , seine

Frau habe ihn in der Wohnung einge -

schlossen . Die Menge lachte und zer -
streute sich . Wenige Stunden später
wWurde die Polizei alarmiert , um einen
Einbruch in dieser Wohnung aufzuklären .

Wie sich herausstellte , war der vermeint -
liche Pantoffelheld von einem Treppen -

kenster aus mit einem kühnen Satz ins
Wohnungsfenster gésprungen und hatte
alles zusammengerafft , was ihm in die
Hände flel . ( Reuter )

Räãtelraten um den F
Karlsruhe günstiger als Stuttgart ?

Die städte Karlsruhe und Ludwigsburg ,
von denen beèesonders die frühere Landes -
Hauptstadt Karlsrube wertvolle Ange -
bote und Vorschläge schon seit geraumer

Zeit Unterbreitet hat , sollen von dem Ergeb -
nis der Karlsruber Sitzung umgehend unter -
richtet werden . Für den Fall , daß die Ver -
handlungen mit Stuttgart negativ verlaufen
sollten , bleibt es ihnen überlassen , entspre -
chende Planunterlagen usw . vorzubereiten

und den maßgebenden Körperschaften des

Süddeutschen Rundfunks zuzuleiten .

Ostzone säubert Buchbestände

HALLE ( dpa ) . Alle Bücher von Hans Domi -
nik . Karl May , Walter Bloem , Rudolf Herzog ,
Rudolf Stratz , Anny Wothe und anderen Au -

toren werden jetzt auf Beschluß der Buch -
händler des Dandes Sachsen - Anhalt aus den
Beständen entfernt . Der Vorsteher des Sowiet -
zonen - Börsenvereins der deutschen Buch -

händler , Heinrich Becker ( SED ) , kündigte an ,
daß laufend Listen unerwünschter Autoren
herausgegeben würden , nach denen sich die
Sortimenter zu richten hätten .

7

terialien zur Ausnutzung von Atomenergie

ausgeliefert zu haben .

Russell erklärte ddzu , ihm lägen keine Infor -

mationen darüber vor , daß Hopkins mit den

genannten Sendungen zu tun hatte . John Me

Bowell , ein früheres Mitglied des Ausschusses

sagte , daß der Name einer anderen

„ Wichtigen Persönlichkeit “ im

Zusammenhang mit dieser Frage noch nicht

genannt sei . Diese Persönlichkeit se :

hoch gestellt “ , daß sie im vergangenen

Jahr von dem Ausschußnachts ver -
nommen worden sei . Der Ausschuß für ame -

rikafeindliche Betätigung hatte die amerika -

nischen Atommateriallieferungen an die

Sowjetunion bereits im vergangenen Jahr er -

örtert . Keuter - AFP )
*

Hopkins Sohn dementiert

LOS XNGELES ( dpa ) . Davis Hopkins ,

der Sohn des verstorbenen Sonderberaters von

Präsident Roosevelt wies am Montag die in
den letzten Tasen gegen seinen Vater erho -
benen Beschuldigungen als „ völlig unglaub -

würdig “ zurück . David Hopkins erklärte , Sein

Vater sei in der fraglichen Zeit (1. Januar bis

4. Juli 1944 ) schwer krank und fast völlig iso -

liert gewesen . Aus Gesprächen mit Seinem

Vater habe er danach entnommen . daß Harry

Hopkins sich der Gefahr des Weltkommunis -

mus wohl bewußt war .

Der Führer der amerikanischen Fortschritts -

Partei , Henry Wallace , sei an der Lie -

ferung von Naterialien zur Hersteilung der

Atomenergie an die Sowjetunion beteiligt ge -

Wesen , behauptete der Rundfunkkomnientator
Fultin Lewis am Montag . Lewis hatte in der

vorigen Woche den ehemaligen Fliegeroffizier
Jordan interviewt . der den früheren Sonder -

berater Roosevelts , Harry Hopkins , mit der

gleichen Anschuldigung belegte . Wallace be -

zeichnete die Mitteilune des Rundfunkkom -
mentators als „ blanken Unsinn “ .

Säuglingshändler festgenommen
NEW VORK ( dpa ) . In New Vork wurden

zwei Rechtsanwälte und eine Hausfrau unter

der Beéschuldigung festgenommen , in Miami

Florida ) einen schwunghaften Handel mit

Säuglingen betrieben zu haben . Der Staatsan -

walt , der den Haftbefehl erließ , teilte mit , daß

das Trio seinen Handel auf , geschäftlicher

Grundlage betrieb und dabei Gebühren bis

zu 2000 Dollar einstrich . Miami sei ein „ Mek -
ka für unverheiratete Frauen aus ganz Ame -

rika , die dort leicht auf die schiefe Bahn ge -
raten können “ . Im vergangenen Jahr seien

dort mindestens 25 bis 30 Babies an Inter -
essenten in New Vork und in anderen Staaten
der USA verkauft worden . KReeuter )

58833

et der amerikanischen Provinzzeitung „ Cleveland Plain

hinterher die Niederschrift der Unterredung zeigen zu las -

Regierungsprechers von nicht weniger als drei Presseagen -

Interview entstanden ist , wieder auszugleichen ,
wurde am Montag eine Sonder - Pressekonfe -

renz einberufen . Es wurde festgestellt , dabß der

Kanzler grundsätzlich gegen jede deutsche
Wiederaufrüstung sei . Für den Fall aber , daß

die Alliierten auf einer Beteiligung der Bun -

desrepublik an einer Westeuropaverteidigung
bestünden , könne dies äußersten Falls nur 80

geschehen , daß ein deutsches Kontin -
gent innerhalb einer euroPäi -

Schen Armee aufgestellt würde . Die Be -
waffnung könne nur mit amerikanischen
Waffen erfolgen . Freiwillige „Landsknechte “
dürfen in Deutschland nicht geworben wWerden.
Wenn es überhaupt dazu käme , würde die

Aufstellung des deutschen Kontingents nach

westeuropäàischen Methoden erfolgen .

Die deutschen Versicherungen , man wolle

auf eine eigene Wehrmacht verzichten , Sei
aber bereit , deutsche Kontingente für die ge -

meinsame Verteidigung Westeuropas zu stellen ,
würden mit Vorbehalten aufgenommen ,
schreibt die Londoner „ News Chronicle “ .
„Deutsche Streitkräfte unter internationaler

Kontrolle würden über keinen eigenen Gene -

ralstab verfügen . Die Hilfsquellen der Ruhr

stehen schon unter einer internationalen Be -

hörde . Wenn Dr . Adenauers Angebot ange -

nommen werden würde , hätten wir kein zwei -

schmeidiges Schwert zu handhaben . Es nahe

der Tag heran , an dem wir uns mit der rauhen

Pflicht zu beschäftigen haben , etwas Positives

kfür die Verteidigung Deutschlands zu tun “ .

Dr. Maier spricht nicht in Heidelberg
HEIDELBERG G( Wb) . Ministerpräsident Dr .

Reinhold Maier hat der „ Jugen Union “ in Hei -

delberg , mitgeteilt , daß er die Einladung über

die Südweststaatfrage zu sprechen nicht an

nehmen könne . Wie die „ Junge Union “ am

Montag mitteilt , hat Dr . Maier die Ablehnung

damit begründet , daß er in dem jetzigen Zeit -

punkt aus seiner neutralen Stellung nicht her -

austreten möchte . Es sei eine Angelegenheit
der Badener , über ihre Stellung zum Süd -

Weststaat zu entscheiden .

Altester pg Budens bleibt

Hauptscholdiger
KARLSRUHE Gwb ) . Die Zentralspruchkam -

mer Karlsruhe hat am Montag den ehemali -

gen SS - Obersturmbannführer im Stabe des

Reichsführers der SS , Albert Roth , aus

Liedolsheim , erneut in die Gruppe der Haupt -

schuldigen eingestuft . Roth , der „ älteste Par -

teigenosse “ Badens , war bereits am 17. Mai

1949 von einer Spruchkammer in die Gruppe
der Hauptschuldigen eingereiht worden . Ge -

gen diesen Entscheid hatte Roth Berufung
eingelegt . Dem Betroffenen wurde zur Last

gelegt , sich an zahlreichen Ausschreitungen

gegen Juden beteiligt zu haben .

Tschengtu vor dem Fall

HONGRKONG ( dpa ) . Die kommunisti -
schen Truppen haben sich Tschengtu , bis

Sonntag Sitz der chinesischen National -

regierung , auf etwa 110 Kilometer ge -
nähert . Mit dem Fall der Stadt wird in

Kürze gerechnet . Die Evakuierung der

Nationalregierung nach Formosa ist noch

in vollem Gange . Auf Befehl Tschiang -
kaischeks wurden alle Zivilflugzeuge auf

dem Flugplatz von Tschengtu für die

Evakuierüng der Regierungsmitglieder
beschlagnahmt . ( AFP )
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fochschulteform
und politische Tissenschaflen

Von Professor Dr . W. Abendroth

Als vor längerer Zeit auf englische Initia -
tive unter dem Vorsitz von Dr . h. c. Everling
ein Sachverständigenausschuß die Probleme
der westdeutschen Hochschulreform zu klären
begann , war man sich darüber einig , daß der
bisherige akademische Unterricht zu stark in
fakultätsgebundenes Fachdenken abgesunken
War und daß die politische Hilflosigkeit der
deutschen Intellektuellen und ihre Anfällig -
Keit für nationalsozialistische Irrlehren , die
sich seit der großen Krise von 1930 vor aller
Augen erwiesen hatte , mindestens teilweise
durch diese Beschränkung auf bloß fachliches
Denken verursacht war . So sehr nun der Aus -
schußbericht die Notwendigkeit eines „ stu -
dium generale “ betonte , so wenig vermochte
er dieses „ studium generale “ inhaltlich zu be -
stimmen . Ein großer Teil der Hochschullehrer
sah und sieht in diesem allgemein wissen -
schaftlichen , nicht fachgebundenen Studium
lediglich ein Mittel , Lücken der üblichen hu -
manistischen Bildung auszufüllen , die durch
die Unzulänglichkeit des Unterrichts der Hö -
heren Schule entstanden sind .

Demgegenüber war es ein erfreulicher Fort -
schritt , daß eine kürzlich auf Veranlassung des
hessischen Staatsministeriums in Waldleinin -
gen zusammengetretene Konferenz von Hoch -
schullehrern und Vertretern der Kultus - und
Justizministerien der westdeutschen Länder
sich dahin entschieden hatte , es sei erforder -
lich , den Studierenden eine umfassende Ein -
führung in die Probleme der politischen Wis -
senschaften auf der Hochschule zu vermitteln .
Dieses Programm stieß allerdings trotz seiner
Unterstützung durch so bedeutende Gelehrte
Wie Geheimrat Prof . Dr . Alfred Weber und
Prof . Dr . Karl Geiler in breiten Hochschulkrei -
sen auf lebhaften Widerstand . Es wurde ein -
gewandt , daß es wissenschaftlich nicht zulässig
Sei , die üblichen Fach - und Fakultätsschran -
ken zau durchbrechen und daß ein der deut -
schen wissenschaftlichen Tradition angepaßter
Begriff der politischen Wissenschaften noch
nicht entwickelt sei . Das zweite Argument ist
deshalb nicht ganz unbegründet , weil die deut -
sche Wissenschaft sich trotz hoffnungsvoller
Anfänge im vorigen Jahrhundert nach dem
endgültigen Siege des bürokratisch - monarchi -
Stischen Preußen über die liberale Bewegung
des deutschen Bürgertums der politischen und
Sozialen Wirklichkeit stark entfremdet hatte .
Sie überließ das Feld wissenschaftlicher Erör -
terung des politischen und sozialen Lebens im
Wesentlichen den demokratisch organisierten
Nationen und dem wissenschaftlichen Soꝛzia-
lismus , der vom Hochschulleben ausgeschlos -
sen War . Ein kurzer Rückblick auf die Be -
ziehungen zwischen den Hochschulen ufid der
Weimarer Republik genügt jedoch , um die
Gefahr zu charakterisieren , die entstünde ,
Wenn der demokratische Staat abermals ver -
Säumte , Garantien dafür zu schaffen , daß die
junge akademische Generation den Zusam -
menhang zwischen ihren Fachgebieten und

der politischen und sozialen Wirklichkeit rich -
tig sehen lernt .

Deshalb ist es eine der dringlichsten Auf -
gaben der Hochschulreform , die Entwicklung
der politischen Wissenschaften in Deutschland
aufzunehmen und die jungen Studenten zur
Beschäftigung mit diesen Problemen anzuhal -
ten . Und es wäre gefährlich , wenn die Kul -
tusministerien entsprechend den Vorschlägen
der Rektorenkonferenz der Hochschulen sich
bereitfänden , die Beschäftigung mit wissen -
schaftlich erörterten , politischen Problemen
dem freien Belieben der Studenten zu über -

lassen . Wenn man bedenkt , daß der Großteil
der deutschen Hochschullehrer selbst in gei -
stigen Zusammenhängen groß geworden ist ,
die zwar hohes fachliches Niveau garantierten ,
aber politisches Denken Vernachlässigten und
deshalb dem Aufstieg des Dritten Reiches
ebenso hilflos gegenüberstand wie die von
ihnen betreute Studentenschaft , so wird der
ganze Umfang der Gefährdung erkennbar ,
der die junge deutsche Demokratie ausgesetzt
Wäre, würde sie diese Probleme vernachläs -
Sigen . Darum ist es eines der entscheidensten
Erfordernisse jeder Hochschulreform , die dar -
auf Anspruch erhebt , der gegenwärtigen gei -
stigen und politischen Situation gerecht zu
Werden , sich eindeutig zum Gedanken eines
„ studium generale “ unter dem Vorzeichen der
Politischen Wissenschaften zu bekennen und
die Entwicklung solcher Kernpunkte zur Ent -
wicklung systematischer politischer Forschung
in jeder Beziehung 2u Unterstützen , wie sie
sich in der Hochschule für Arbeit , Politik und

Mirtschaft in Wilhelmshaven und in der
Hochschule für Politik in Berlin gebildet ha -
ben . Dabei kann durchaus an die fachliche
Forschung derjenigen traditionellen Wissen -
schaftsgebiete angeknüpft Werden , die den
Bereich des Politischen erschließen , also vor
allem des öffentlichen Rechts , des Sozial -
rechts , der Wirtschaftswissenschaften , der
neueren Geschichte , der Soziologie und der
Sozialpsychologie .

Dankgottesdienst für Rettung vor Lava

CATANIA ( dpa ) . Barhäuptige Männer und
Bauersfrauen mit schwarzen Kopftüchern
knieten am Montag in der Dorfkirche von
Bronte am Abhang des Aetna und dankten
für das Wunder , das ihr Dorf vor dem Lava -
strom des Vulkans gerettet hatte . Sie waren
in ihr Dorf zurückgekehrt , nachdem drei Tage
lang glühende Lava den Westhang des Aetna
Binabgeflossen war . Der Lavastrom war zum
Halten gekommen , kurz bevor er die ersten
Häuser von Bronte erreicht hatte . Die Gärten
und Felder des Dorfes sind noch von glim -
mender Asche bedeckt . Wo grüne Olivenhaine
gestanden hatten , ragen nur noch verkohlte
Baumstümpfe aus dem Boden . Reuter )

I

Kann Schweden neutral bleiben ?
Eine lebhafte Diskussion im Norden Europas

KRRK. STOCRKHOLM , Anfang Dezember . Die Neutralität Schwedens sei überall in der
Welt Gegenstand kritischer Betrachtungen . In Schweden sei man sich jedoch darüber
im klaren , daß die Neutralität im Falle eines Krieges nicht das einzige und vielleicht
auch nicht das richtige Rezept sei . Der Oberbefehlshaber der schwedischen Wehrmacht ,
General Jung , hat diese Auffassung vor einigen Tagen in einem Vortrag vor Hörern der
Universität Lund ausgedrückt .

Lund , das in der im Kriegsfalle gefährdet -
sten schwedischen Provinz , nämlich in des
Landes südlichstem Teil liegt , war sicherlich
ein geeigneter Ort für das Aeußern der ziem -
lich unneutralen Gedanken , von denen der
schwedische Oberbefehlshaber zum Unter -
schied von seiner Regierung beseelt zu sein
scheint .

Jung meint , daß die Gefahr eines Krieges
nicht übertrieben werden solle , daß man aber
auch nicht die Augen vor dieser Gefahr
schließen dürfe . Er ist klarsichtig genug , an -
zunehmen , daß der Angreifer in einem Kkom -
menden Krieg nicht der Westen , sondern der
Osten wäre und scheut sich nicht , diese un -
neutrale Wahrheit deutlich auszusprechen .
Und gleichzeitig meint er , Anfangserfolge des
Ostblockes könnten nicht den schließlichen
Sieg des Westens verhindern . Die Entwicklung
des Atlantikpaktes setze auch die Anfangs -
erfolge eines Angreifers aus dem Osten im -
mer mehr in Frage , jedenfalls würde eine
russische Okkupation nicht verhindern kön -
nen , daß in den europäischen Völkern doch
einmal wieder die Stunde der Freiheit schla -
gen würde .

Ein schwedischer Politiker hat vor einiger
Zeit gesagt , er halte Skandinavien und ins -
besondere Schweden für strategisch neben -
sächliche Gebiete . Jung ist einer ganz ande -
ren Auffassung . Von Luftstützpunkten in
Skandinavien , meint er , könnten die West⸗
mächte vernichtende Schläge gegen die an der

Südküste der Ostsee vormarschierenden Ost -
heere und gegen wichtige Industriezentren
führen . Es könne für die Westmächte not⸗
wendig werden , diese Möglichkeiten auszu -
nutzen . Ebenso könne der Krieg zur See , der
den Einsatz der russischen U- Bootflotte von
skandinavischen Basen aus zur Folge hätte ,
die Neutralität Schwedens gefährden .

Wörtlich äußerte Jung : „ Die für uns ge -
kährlichste Situation ist die , daß der Osten in
Kenntnis der großen strategischen Bedeutung
Skandinaviens in einem großen Krieg die
Verhältnisse hier als Einleitung zu einem
erwarteten Weltkonflikt in seiriem Sinne zu
regeln versucht . Daß man mit anderen Wor -
ten den Mustern folgt , die man beim Ueber -
fall auf Finnland im Herbst 1939 und bei der

Annektierung der baltischen Länder 1940
sehen konnte “ .

Jung beschrieb dann die wahrscheinlichen
Folgen einer Okkupation unter Zugrunde -
legung der Sowjetmethoden und teilte mit ,
daß auch im Falle einer Okkupation der Krieg
weiter ginge : der Partisanenkrieg hinter der
Front des Feindes . Der Fünften Kolonne
müsse großes Augenmerk gewidmet werden .
Er nannte die Fünfte Kolonne beim Namen .
Unneutral genug bezeichnete er sie als die
Kommunisten . Das schwedische Volk , offf -
ziell der offiziellen Neutralitätspolitik folgend ,
wird den Gedankengängen seines Ober -
befehlshabers kaum opponieren . Es ist neu -
tral , aber es rechnet sich zum Westen .

Kontrolle statt Zerschlagung
Böeckler für Einschaltung der Gewerkschaften in die Ruhrbehörde

LONDON ( dpa ) . Der Vorsitzende des Deut -
schen Gewerkschaftsbundes , Dr . h. c. Böcktler ,
erklärte am Montag vor einer Pressekonfe -
renz in London , das berechtigte Sicherheits -
bedürfnis der Nachbarländer Deutschlands
könne durch Einschaltung der Gewerkschaften
in die Ruhrbehörde befriedigt werden .

Böckler sagte , er werde diesen Einbau der
Sewerkschaften nach seiner Rückkehr nach
Deutschland mit den Hohen Kommissaren er -
örtern . Er glaube , daß die Ruhrindustrie nicht
mißbraucht werden kann , wenn die Gewerk⸗
schaften an ihr beteiligt sind . Der Deutsche
Gewerkschaftsbund trete im übrigen entschie -
den für den baldigen wirtschaftlichen
und politischen Zzusammenschluß
Europas ein . Nur durch Zusammenfassung
der jetzt zersplitterten westeuropäischen Wirt⸗
schlaft werde man einem etwaigen Ansturm
aus dem Osten standhalten können . Nationale
Volkswirtschaften gehörten der Vergangen -
heit an . Auch in deutschen Gewerkschafts -
Kkreisen habe man erkannt , daß ein gutes
deutsch - französisches Verhältnis zur Konsoli -
dierung der wirtschaftlichen Beziehungen füh -
ren werde . Kohle , Eisen und Stahl in West⸗
europa gehörten in eine europäische Körper -
schaft , die den Frieden in Europa garantiert .

Dr . Böckler nahm dann zur Frage des Mit -
bestimmungsrechts der Arbeiter -
schaft Stellung und sagte , weite Kreise der
Londoner Gewerkschaftskonferenz teilten den
Standpunkt der deutschen Gewerkschaften .
Auch die amerikanischen Kollegen nähmen
zu den deutschen Sozialisierungswünschen
einen „ vernünftigen Standpunkt “ ein . Sie wüß⸗
ten , daß das deutsche Wirtschaftssystem von
anderen Gegebenheiten bestimmt werde wie
das amerikanische . Der DGB strebe keine
automatische Verstaatlichung der Schwerindu -
strie des Ruhrgebiets an , sondern eine Um -
Wandlung in Aktiengesellschaften . Die Aktien
sollten im Besitz der öffentlichen Hand sein ,
s0 daß das Parlament eine Kontrollfunktion
ausüben kann . Zur Frage der Dekartellisie -

rung sagte Böckler , die deutschen Kartelle

Wieder hohe Totoquoten
STUTTCGART dwöb) . Auch beim siebzehnten

Wettbewerb des württemberg - badischen Sport -
totos stieg der Umsatz wiederum um über
100 000 DM auf insgesamt 1 656 687 . — DM an .

Die teilweise sensationellen Spielausgänge in
der süddeutschen Oberliga sorgten auch dies -
mal für hohe Quoten . Fünf Glückliche in Kas -
sel , Stuttgart - Stammheim , Vaihingen/Enz , Ra -
statt und Freiburg / Breisgau dürfen für zwölf
richtige Tips die Summe von je 55 222 . — PM
kassieren . Im zweiten Rang erhalten 176 Ge -
winner die stattliche Summe von je 1 568 . —
DM und im dritten Rang kommen auf 2115
Gewinner je 130 . — DM zur Auszahlung

Neue Enteignungen im Berliner Sowjet -
sektor

BERLIN ( dpa ) . Sämtliche im sowjetischen
Sektor Berlins gelegenen Werstätten der
AEG , der Siemenswerke und der IG - Farben -
Industrie sind jetzt in sogenannte volkseigene
Betriebe umgewandelt worden . Ferner wur -
den alle im Sowjetsektor gelegenen deutschen
Vermögenswerte der Vereinigten Kugellager -
fabriken - AG, der Ufa , der Siemens - und
Halske - AG, der Kodak - AG , der AWAG , der
Karstadt - AG und der Emil - Köster - AG so -
wie die Restvermögen der Knorr - Bremse - AG
und der C. I . Vogel - Draht - und Kabelwerke -
AG in „ Volkseigentum “ überführt .

müßten aus Sicherheitsgründen aufgelöst wer -
den . Man dürfe den Arbeitsprozeß jedoch
nicht durch die Zerschlagung der Verbund -
wirtschaft hemmen . Das sei im Falle der deut -
schen chemischen Industrie zum Teil gesche -
hen . Die chemische Industrie Deutschlands
werde auf dem Weltmarkt niemals konkur -
renzfähig werden , wenn sie weiter in un⸗
rentable und zusammenhanglose einzelne Zel -
len zerlegt werde .

Gewerkschaft der Bundesbahnbeamten

Stuttgart ( Iyp ) . Als Fachgruppe des deutschen Be -
amtenbundes ist kürzlich in Stuttgart die „ Ge -
werkschaft der Bundesbahnbeamten und anwär -
ter “ ( GDBA ) im Bezirk der Eisenbahndirektion
Stuttgart gegründet worden . Damit haben sich
die Beamten der Bundesbahn in Württemberg⸗
Baden von der bisher für die zuständigen Indu -
strie - Gewerkschaft der Eisenbahner ( GDED ) ge -
trennt . Die GDBA fordert die Erhaltung des Be -
rufsbeamtentums , Snerkennung des passiven
Wahlrechts für Beamte und Trennung der öf -
fentlich Bediensteten in Beamte , Angestellte und
Arbeiter . Ferner lehnt sie ein zentrales Perso -
nalamt ab . — Die Loslösung von der GDED wird
damit begründet , daß eine Industriegewerkschaft
die Rechte der Beamten nicht vertreten könne .
Insbesondere lehne die GDBA das Streikrecht
für Beamte ab . da dieses sich mit dem Treuever -
hältnis des Beamten zum Staate nicht verein -
baren lasse . In Hessen , Hamburg und Westberlin
seien Bestrebungen im Gange , die Beamteneigen -
schaft zu beseitigen . Streitfälle aus dem Dienst -
verhältnis an besondere Kammern der Arbeits -
gerichte zu verweisen , die Beamten in die Sozial -
versicherung einzubeziehen und einen Tarifver -
trag für Beamte einzuführen . — Zum Vorsitzen -
den der GDBA im Bezirk der Eisenbahndirektion
Stuttgart wurde Reichsbahnoberinspektor Lud -
wig Günter und zum Geschäftsführer Reichsbahn -
oberinspektor Hermann FHorlacher gewählt .

Dienstag , 6. Dezember 1949

DLUErurz gemeldet 1
Bonn . Vizekanzler Franz Blücher erklärte am

Montagabend in Bonn , daß der Entwurf der
Bundesfegierung für das Wohnungsbaugeset2 bis
Anfang Januar fertiggestellt werde . Der Ent⸗
wurf soll dann dem Bundestag zur Beschluß -
fassung zugeleitet werden .

Leipzig . Die volkseigenen
Chemnitz ( früher Auto - Union )
Westberliner „ Sozialdemokrat “ zufolge — auf
Anweisung des sowjetzonalen Innenministe -
riums unverzüglich ihre Produktion umstellen
und mit dem Bau von leichten Panzer - und
Panzerspähwagen für die Volkspolizei beginnen .

Berlin . Marlene Dietrich ist am Montag inkog -
nito zu einem Privatbesuch in Berlin eingetrof -
fen . Meldungen von Filmplänen in Deutschland
sind bisbher dementiert worden .

Berlin . Eine Gruppe von 150 Offizieren der
Volkspolizei soll , wie der „ Sozialdemokrat “ be⸗
richtet , zu einem zwölfwöchigen Ausbildungs -
lehrgang über bakteriologische Kriegsführung
nach der Sowjetunion abgeflogen sein .

London . Den Weg zur Lösung des Berliner
Problems sieht der Vertreter des amerikanischen
Cio - Gewerkschaftsbundes auf dem Londoner
Gründungs - Kongreß des freien Weltgewerk⸗
schaftsbundes , Walter Reuther , in der Einbe -
ziehung Berlins als zwölften Landes in die
deutsche Bundesrepublik .

Riga . Aus Kreisen des SED - Politbüros berich⸗
tet der „ Sozialdemokrat “ , daß im lettischen
Konzentrationslager Oker bei Riga bisher 9000
deutsche Insassen aus den Konzentrationslagern
der Sowjetzone eingetroffen seien .

Reykjavik . Der Vorsitzende der isländischen
Unabhängigkeitspartei Olafor Thurs hat eine
neue Regierung aus Mitgliedern der Minder -
heitsparteien gebildet , die am Dienstag die
Amtsgeschäfte übernimmt . Die frühere islän -
dische Koalitionsregierung unter dem Sozial -
demokraten Johann Stefansson ist nach den
Wahlen am 2. November zurückgetreten . ( Reuter )

New Vork . Die Vollversammlung der Verein -
ten Nationen lehnte am Montag einen sowieti -
schen Antrag auf eine internationale Zählung
der Atomwaffen ab .

Autowerke in
sollen — dem

Polizeichef als Schwindler entlarvt

TRIER ( dpa ) . Der Chef der Trierer Kri -
minalpolizei wurde auf Anordnung der Ober -

Staatsanwaltschaft am Wochenende bei der
Nikolausfeier der Kriminalpolizei überra -
schend verhaftet . Der Festgenommene nannte
sich von Wreeden , heißt aber , wie jetzt fest -
gestellt wurde , Ignaz Waczirek und hat be⸗
reits einmal nach dem Kriege als Leiter eines
Ernährungsamtes größere Unterschlagungen
begangen . Waczirek war Ende 1947 vom da -
maligen Innenminister Steffan zum Leiter
der Trierer Kriminalpolizei ernannt worden .
Er wurde vom Innenministerium als beson -
ders befähigt bezeichnet . Waczirek gab sich
als Verfolgter und Halbjude aus und behaup -

tete , 1933 aus seinem Amt als Kriminalkom -
missar entfert worden zu sein . Die von ihm

Vorgelegten Papiere stellten sich nunmehr als
plumpe Fälschungen heraus .

Mehr Tote als Ceburten
HAMRBURG ( dpa ) . Deutschland ist nach den

letzten statistischen Ermittlungen gegenwärtig
das Land mit dem geringsten Geburtenüber -
schuß in Europa . Auf tausend Einwohner ge -
rechnet wurden im Jahre 1948 in Deutsch⸗
land nur vier Geburten mehr als Sterbe⸗
fälle registriert . Dieser geringe Geburten -
überschuß ist in erster Linie auf die Entwick -

lung in der Sowjetzone zurückzuführen ,
wWo die Zahl der Sterbefälle nach dem Kriege
bis heute noch größer ist als die der Gebur -
ten . Auf je tausend Einwohner im Durch⸗
schnitt wurden in der Sowjetzone im Jahre
1948 zwei Sterbefälle mehr als Geburten ge -
zählt . Im Gebiet der Bundesrepublik , also

ohne das Gebiet der Sowietzone , beträgt der
Geburtenüberschuß demgegenüber sechs . Im

Vergleich dazu hat Frankreich einen Ueber - ⸗

schuß von acht , England von neun , die Tsche -
choslowakei von zwölf , Dänemark von drei -
zehn und FHolland von über neunzehn Ge⸗

4
burten .

Sechstageschreie am Funkturm
Australiens 25jähriger Blondschopf Arnold als Berlins „ Liebling Nr . 1 “

BERNLIN . Braucht es einen schlagenderen
Beweis für den Erfolg des 31. Berliner Sechs -
tagerennens , als das „ Ausverkauf “ - Schildchen ,
das schon jetzt für die kommenden Nächte an
den Verkaufsstellen prangt , obwohl die besten
Plätze 15 DM kosten . Nur für den Nachmit -
tagsvorstellungen sind noch 2 —3 DM- Plätze
zu erhalten . Die Stimmung rund um das Oval
der Funkturmhalle ist großartig . Man ist den
Ausländern nicht böse , daß sie die Prämien
am laufenden Band wegschnappen und man
feiert die Australier Strom / Arnold , wie man
einst Clark /Hill oder van Kempen/Dewolf
zugejubelt hatte . Der 25jährige Australier
Arnold hat allerbeste Chancen , die Ehrenbür -
gerschaft von Berlin zu erwerben , so beliebt
ist der Junge aus dem fünften Erdteil . Wenn
er mit langer , wehender Zipfelmütze durch
die Kurven jagt , dann ist ein Hallo ohne
Ende im Gange . Aber auch die besten deut -
schen Mannschaften werden auf den Rängen
gebührend beachtet . Die Hörmänner erfreuen
sich als beste rein deutsche Mannschaft der
ersten Tage großer Beliebtheit und auch der
Wackere Schwabe Weimer hat sich die Sym -
bathien der Berliner erobert . Er gilt als der
Fahrer mit dem stärksten Antritt , und ihm
war es auch zuzuschreiben , daß Schwarzer /
Weimer in der zweiten Nacht ihren Rück -
stand von 13 auf nur noch drei Runden fast
wieder gut machten . Auch die Ex - Breslauer
Preiskeit/Mirke haben es vielen Radsport -
Fans angetan . „ Preis - Mir “ schreit einer ihrer
Anhänger fast unaufhörlich , wenn ihre bei⸗
den schweren Körper auf nur 160 - Gramm -
Reifen durch die Kurven wirbeln . Doch Rudi
Mirke , der Frauenliebling meinte : „ Erst wenn
145 Stunden vorüber sind , ist man glücklich
2zu preisen ! “

Der Sechstage - Küche steht wieder Chefkoch
Fritz Huber mit 13 Hilfskräften vor . 3500 Eier,
sieben Zentner Fleisch Gein schwer verdauli -

ches Schweinefleisch , sondern Rind und Ham-
mel ) , 150 Hühner , drei Zentner Fisch bilden

den wichtigsten Bestandteil der Hauptmahl -
zeiten . Für Zwischenmahlzeiten und beson -
dere Stärkungen stehen weiter zur Verfü .
gung : ein Zentner Butter , 50 Liter Milch , 30

Pfund Kaffee , 100 Kisten Wein und Selters -

Wasser , kistenweise Obst ( Apfelsinen , Bana -

nen , Tomaten ) und Gemüse Gunge Erbsen ,

Bohnen , Spinat ) .

Wie wird das Welier ?

Keine Aenderung

Vorhersage des Amts für Wetterdienst Earls -
ruhe , gültig bis Mittwoch abend : Meist stärker

Wolkig bis bedeckt , besonders in der Nacht neue
Regenfälle . Verhältnismäßig mild , frostfrei , mã⸗

Bige bis frische Südwestwinde .

Badischer Schneebericht von heute

Hundseck : Gesamt 6 em, neu 3 em , Pappschnee ,
0o Grad . — Feldberg : Gesamt 14 em, Altschnes ,
—2 Grad .

—

AZ. Badische Abendzeitung Verlagsort Karlsruhe .
Verlag , Schriftieitung , Anzeigenannahme und N 5
trieb : Karlsruhe , Waldstr 28. Tel . 7150. -53,
leiter : Wwunhelm Nikodem Verantwortlicher Rean
teur : Hans G. Schlenker , Anzeigenleiter : Theode
Zwecker . Für unverlangte Manuskripte keine 851
wWähr. Rücksendung erfoigt nur , wenn Rückpor
beigetugt ist . Mit Namen sezeichnete Artikel stellen
die Meinung des Autors , nicht unbedingt die
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New Vork lacht und weint , es schreit und

ingt — New LVork ist eine tolle Stadt . Ange -

sichts des unheimlichen Betriebes in dieser

Riesenstadt , der Rastlosigkeit der Bewohner ,

der gigantischen Hochbauten , des überwälti -

genden Straßenverkehrs fühlt man sich ver -

joren und einsam . Bald jedoch wird man

hineingerissen in den Strudel des rasenden
Lebens .

Die City

„ Besichtigen Sie New Lork , die Wunder -

stadt “ — leuchtet es in weißen Buchstaben
Vvon den Autobussen , welche die 5th Avenue

ninunterrasen . Der Fremde , dem diese hastige

Aufforderung mitten im Gewühl von Man -

hattan widerfährt , hat es bereits aufgegeben ,

sich über dies imponierend überdimensionale

Experiment zu wundern , das sich New Vork

City nennt . „ City “ ist natürlich eine Uber -
treibung für diese Zusammenballung von

mellr als einem halben Dutzend einzelner

River , den Hudson oder Harlem River , nur

verbunden durch kühne Brückenkonstrukti -

onen oder eine Vielfalt von unterirdischen

Tunnels , eine geradezu „ tiefstaplerische “ Be -

griffsbestimmung für eine geschlossene Sied -
lung , in der man am Abend seinen Gast aus

dem „ fernen Osten “ Stadtteil Brooklyn , Fahr -

zeit bis zu anderthalb Stunden mit der U-

Bahn ) fragt , ob es am Nachmittag in seinem

„ borough “ geregnet hat . Acht Millionen Men -

schen bevölkern New Vork und etwa fünf

Millionen bewegen sich alltäglich unterhalb

der Stadt .

. Untergrundbahn - Erlebnisse
Allein schon die Untergrundbahn bereitet

manche Uberraschung . Die unterirdischen

Expreßzüge entwickeln Geschwindigkeiten ,

diie den an europäische Verhältnisse gewöbhn -

ten Fremdling erschauern lassen . Kußerdem :

Was nützt die schnellste Untergrundbahn der
Welt ,

wenn man nur ungefähr weiß , wohin

sie fährt . Es gibt drei verschiedene Haupt -

systeme bei der Untergrundbahn , und dem in

den ersten Tagen unentwegt falsch fahrenden
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Die kLutopäerin in Zahlen
E

Die europäische Frau sei im Durchschnitt

11,5 Zentimeter kleiner als der Mann , stellte

ein französischer Statistiker fest , der es als

eine unumgängliche Aufgabe betrachtet , die

Wesentlichsten Kennzeichen und Eigenschaften

der Europäerin in Zahlen auszudrücken . Dabei

mit Weniger Schlaf auskommt als ihr „ Wider -

Jahre länger lebt . Liegt es daran , daß ihr

Herz in der Minuten acht Schläge mehr macht,

ruchssinn um zehn Prozent besser entwickelt

iůst als der des Mannes ?

Nicht überraschen kann uns der Statistiker

mit der Feststellung , daß die Frau um 12 Pro -

zerit empfindlicher ist als der Mann . Darum

eben errötet sie auch um 25 Prozent leichter ,

wWenni ihrem Scham - und Ehrgefühl Unrechtes

zugemutet wird .

Wer wird zuerst geweckt ?

8 Da immerhin die Möglichkeit besteht , daß
auch einmal in einer Gesandtschaft Feuer

ausbricht , wurde in dem Haus der britischen

Vertretung in Paris am schwarzen Brett eine

Instruktion angeschlagen , was im Falle von

Frjeuersnot zu tun sei . Als einer der ersten

HpDunkte von vielen heißt es kurz und schlicht :

„ Wecke sofort den Türhüter ! “

E

47 . Fortsetzung

lso : Klabund . Als ich vor drei Jahren von
Südamerika nach Europa zurückfuhr . warf

ich auch eine Blume ins Meer . Dabei dachte

ich an diese Verse Su - Tung - Po ' s . Ich hatte

meine Geliebte verloren “

Die Stimme van Dongens hatte sich ge -

senkt .
Henri war taktvoll und schwieg .

Van Dongen nahm das Gespräch nach

einler Weile wieder auf .

Es schien , als gebe er sich gewaltsam einen
Ruck , sich an diesem Abend von keinem

Trübsinn hinreißen zu lassen .

„ Wenn es dir recht ist , Henri, “ fuhr er fort ,

„ 5o gehen wir auf einen Sprung hinüber ins

Caté Dupont leh habe eine direkte Sehn -

SgSucht nach unserem alten Stammcafé . “
„ Wohin du willst . mein Lieber . Dupont .

Capoulade —“

„ Capoulade ? Um Gotteswillen ! Ich slaube .

dort stehe ich noch in der Kreide . “

3 „ Höchste Zeit , daß du die Rechnung nach

zwanzig Jahren endlich ins Reine bringst ! “
rief Henri lachend .

Van Dongen zahlte die Zeche
Als sie aufstanden merkten sie , daß sie

schweren Burgunder zetrunken flatten .

Stäckte , voneinander getrennt durch den East

machte er auch die Entdeckung , daß die Frau

pärt “ und trotzdem durehschnittlich sieben

als das männliche Herz ? Oder weil ihr Ge -

gegen die Engländerin ausgebrochen sei , und

fleio orle - die,Wundlerstadit
Die Eindrücke eines deutschen Amerikareisenden

Neuling wird durch diese U- Bahn - Linien eine

Unfreiwillige Reise durch die ganze New

Vorker Welt geboten -
Auf den Stationen Cortlandt oder Chambers

drängen sich in den Nachmittagsstunden die

die Männer aus dem Wallstreet - Bankviertel
in den überfüllten Zug , weniger Millionäre als

kleine Angestellte in leicht durchschwitzten

Hemden , denn es ist auch im November Sehr

warm in den New Vorker Untergrundbahnen .
Ein paar „ Blockes “ weiter , Greenwich Village :
Hier sollten laut Prospekt langmäbnige
Künstler zusteigen . Die Auswahl ist aber

gering . Vielleicht gibt es jetzt auch Kkurz-
haarige Maler in diesem berühmten Künstler -

viertel New Vorks .

New Vork spricht in
892 SpHahen

42. Straße — Times Square , Mittelpunkt des

New Vorker Tag - und Nachtlebens . Ein end -

.

loses Kommen und Gehen zahlloser Menschen ,

riesige Geschäftshäuser , phantastische Re -

klamen , Kinos , Bars , Restaurants und Nacht -

lokale in einer langen Reihe nebeneinander .
In manchen Vierteln New Vorks dominieren

südeuropäische Sprachen . Es gibt italienische

und spanische „ Blocks “ , dazwischen ein paar
Chinesen , die es vorgezogen haben , sich außer -

halb ihres „offiziellen “ Viertels „ Chinatowin “
niederzulassen . Von der 110 . Straße an sitzen

fkast nur noch Neger aller Farbschattierungen
auf den strohgepolsterten langen Bänken in

der Untergrundbabn .
In New Vork werden „ nur “ 82 Sprachen ge -

sprochen . Aber das moderne Babel leidet nicht

an den Komplexen , an denen das alte unter -

gegangen ist . Die Bürger der Riesenstadt ,
gleich welcher Farbe und Sprache , sind Newy

Vorker , Amerikaner . Sie sind es so sehr , daß

sie den Fremden aus der Menge förmlich
herausriechen .

Unerwourtete Abwertungsverluste in USR
Vorsorgliche Preissenkungen wurden nicht durch billigere Importe ausgeglichen

Daß sogar die amerikanischen Imporkkauf -
leute aus den europäischen Abwertungen
Verluste erleiden , war eigentlich nicht vor -

auszusehen . Aber gerade , weil sie mit billige -
ren Einkäufen in Europa rechneten , die die
natürliche Folge der Währungsabwertung
gegenüber dem Dollar gewesen wären , sind

die Verluste eingetreten .
Im Augenblick der Abwertung schien es

klar , daß die amerikanischen Importeure für
die gleichen europäischen Waren einen geringe -
ren Dollarbetrag würden aufwenden müssen .
In der Erwartung , daß spätére Warenbestel -
lungen aus den Abwertungsländern also vor -
teilhafter sein würden , verkauften die ame -
rikanischen Geschäftsleute bereits ihre Vor -

räte , die noch vor der Abwertung geliefert
worden waren , mit Preisabschlägen , die zwi -

schen 20 und 35 Prozent lagen . Dies waren

die ersten Preissenkungen in den USA , die

aber die Vorteile aus der veränderten Kurs -

relation nur vorweggenommen hatten .

Wie sich nach einiger Zeit herausstellte ,

waren diese Preisabschläge keineswegs ge -

rechtfertigt , da sie nicht durch billigere Wa -

reneinkäufe ausgeglichen wurden . Denn als

die amerikanischen Händler ihre Lager nun

wieder auffüllen wollten , waren die meisten

Waren inzwischen um die Abwertungsdiffe -
8

Nuik und der Heger
3 Stenotypistin Wird Königin und setzt britischen Staatsapparat in Beweégung

Erinnern wir uns kurz : Da hatte die Lon -

doner Stenotypistin Ruth Williams einen Neger

geheiratet , und zwar nicht einen beliebigen ,
sondern den Häuptling Seretse vom Stamme

der Bamangwados . Die unbedeutende Ruth

Wurde über Nacht so etwas wie Königin von

6000 Schwarzen im tiefen Afrika . Man konnte

das Karriere nennen .

Stammeshäupter aber fallen seit jeher unter

das Kapitel der Politik , und 80 leichtgläubig ,

beziehungsweise unerfahren in interkontinen -

talen Dingen wie die kleine Ruth war die

pritische Regierung nun wieder nicht . Sie

setzte eine Kommission ein , um die Rechtslage

2u klären . Denn über den Konsul waren Nach -

richten nach London gekommen , daß unter

den Xltesten des Negerstammes Opposition

bressenachdruchs -
rechte bei dem Allgemeinen

Feullleton - Dienst , Neustadt/fiaardt

8
Es wär schon der dritte Abend , an dem

William Simpson vor dem Gebäude des , „Co-

liseums “ in London stand und seine Blicke zu

der blauen Leuchtschrift hinaufschickte . an

die sie sich festzusaugen schienen ! Jetzt

kflammte die Birne wieder auf : Tutti . der tra -
gische Clown . 8

In der Tat , Tutti war in die Klasse der

großen Nummern aufgestiegen
Die Pariser Presse hatte Tutti zum ſtragi -

schen Clown “ gestempelt , hatte ihm zum Ge -

genstand psychologischer Betrachtungen ge -

macht , und sein Ruhm war ihm über den

Kanal vorausgeeilt .
William kam sich vor wie ein Bettler . In .

rascher Folge fuhren die Wagen am .Coli -

seum “ vor . Schöne Frauen entstiegen ihnen .

Frauen in weißen Pelzen — Männer mit Zy -

linderhüten .
William stieß einen Seufzer aus . Wie rasch

sich eines Menschen Lage ändern konnte

Fast glaubte er es nicht , daß er und sein

Bruder bis vor kurzem selbst zu der Klasse

der Spitzenkönner gezöhlt hatten , oder We -

nigstens auf dem besten Wege waren dazu

zu zählen .
Er blickte an seinem schäbigen Anzug

herunter . Sollte er den alten Kollegen aufsu -

chen ? Er kämpfte bereits mit Minderwertig -
keitszefühlen .

renz heraufgesetzt worden . Es blieb alles

beim alten , bis auf die Tatsache , daß die im

Hinblick auf verbilligte Einkäufe vorgenom -
menen Preissenkungen den Groß - und Klein -

händlern nun Verluste brachten . Dies hat zur

Folge , daß eine gewisse Unzufriedenheit bei
den aàmerikanischen Geschäftsleuten besteht

und eine Zurückhaltung bei neuen Waren -

bestellungen aus Europa , vor allem aus Eng -
land , das durch seine Preispolitik einen gro -
gen Teil dieser Verluste verursacht hat .

Der beste Cocktail

Gemixt wird heute verteufelt viel in der

Welt . Auch Cocktails . Bei den Cocktail - Mixern

läßt sich ziemlich einwandfrei feststellen , wer

es am besten kann . Es ist der Sieger des

letzten Wettbewerbs in Paris , Angelo Biolatto ,
der die Palme auch deshalb errang , weil seine

Mischung relativ billig ist .

Natürlich muß das Kind einen Namen

haben , einen schönklingenden Namen . Ihn

fand der Italiener bei einem nicht ganz un -

gefährlichen Fürstengeschlecht seines Landes .
nach dem er seinen Cocktail „ Borgia “ nannte .
Die Symbalik ist höchst einleuchtend , da

manche behaupten , daß auch Alkohol ein

Gift sei .

da zeigte sich die britische Regierung im

besten Sinne als „ Vater Staat “ .
Die Kommission verhandelte auftragsgemäß

mit dem Altestenrat der Bamangwados . Der

Alteste der Altesten gab darauf folgende Er -

klärung ab : „ Ich habe die Ehe meines Herrn

mit einer Weißen mißbilligt . Aber Seretse hat

sich vor uns allen auf die Knie geworfen
und uns um Verzeihung gebeten , daß er die

Stammesgesetze übertrat . Darauf haben wir

ihm die Verzeihung gewährt . “
Schön und gut . Aber wie würde die Stellung

der zu erwartenden Kinder sein ? Die Kom -

mission Wollte alles ganz genau wissen . Und

der Alteste antwortete : „ Der Sohn unseres
Herrn wird unser Sohn sein und wir werden

ihn als Nachfolger anerkennen . “
Da war nun alles in bester Ordnung . Die

weiße Ruth hat nun keine Sorgen mehr . Die
Zukunft mag kommen .

Nein , es war unmöglich ! Und doch wenn
einer ihn verstehen würde , dann konnte es
nur van Dongen sein . Man kannte seine hilfs -
bereite Art . obwohl er nie sehr umgänglich
war und seine stets betonte Zurückhaltung

ihm auch Boshaftigkeiten schon beim Zirkus
Dal Monte eingetragen hatten . Aber William

Stand wie angewurzelt . Sein Verstand sagte
ihm : Geh ' hin , er wird dir helfen . Sein Stolz

verbot ihm. dieser Eingebung zu erliegen .

William drehte sich um . ging mit raschen
Schritten davon . fühlte . wie ihm die Tränen
über die Wangen liefen

Fern winkte Orange Court . die ärmliche
Straße eines Arbeiterviertels , in dem sie ihr

Elendsquartier aufgeschlagen hatten . er und
sein Bruder Fred . Einmal blitzte es durch
sein Hirn : Nur keine Almosen .

Als van Dongen am gleichen Abend in sein
Hotel zurückkehrte , wandte er sich an den
Portier : „ Noch nichts gehört . Mr . Griffith ? “

„ Doch . Mr ven Dongen . Die Simpsons
wohnen Orange Court 9. Eine alte Presse -
notiz zeigte uns den Weg . Ein glücklicher Zu -
fall . Wir korschten daraufhin bei der Zeitung
nach und konnten die Adresse erfahren . Hier

ist die Ausgabe . “ —
Es war eine Ausgabe des Daily Expreß “ .
Van Dongen las mit Erstaunen : Ein ehema -

liger Artist namens William Simpson . rettet
seivey Bruder aus Feuersgefahr .

Van Dongen fuhr sich mit der Hand über
die Stirn . „ Tapferer William . “ murmelte er .

Dann wandte er sich an den Portier : „IIch
danke Ihnen . Mr . Griffith , Sie haben mir
eiven svoßen Gefallen erwiesen . “

Van Dongen schob ihm eine Pfundnote zu .
Es gehört zu den Gepflogenbeiten unseres

Hotels . unseren Gästen in allen Dingen be —
hilflich zu sein, “ sagte der Portier ver -

bindlich .
„Schonm gut . Mr . Griffith . In diesem Falle

müssen Sie sich meinen Dank schon gefallen
lassei . “

Bei den Negern in Harlem

In New ' Vork haben die eigentlichen Meister

der Jazzmusik , die Neger , ihren besonderen

Spaß : Im „ Apollo “ , dem größten Theater irn
Negerviertel Harlem , findét jeden Mittwoch

gegen Mitternacht ein beliebter Amateurwett -
bewerb statt . Ein seltsamer Reigen tritt vor

das Mikrophon — Neger aller Farbschattie -

rungen und Berufe , Hausfrauen und Taxi -
chauffeure , Amateursänger und verhinderte

Bauchredner . allen gemeinsam ein natürliches ,

fast kindliches Selbstvertrauen . Ohne Snade
werden die Versager aus dem Rennen ge -
schieden . Dann aber treten eine kleine , zier -

liche Harlemerin mit einem eleganten Hüt -

chen auf dem schwarzen Wuschelhaar und ein

seelig lächelnder schwarzer Jüngling auf die

Bühne und singen , wie nur Neger singen
können — mit jenen seltsamen Stimmen , von
denen man nicht genau weiß , ob sie raub wie
Rohleder oder sanft und weich wie ein

Katzenfell sind . Der Sieger des Abends zieht

stolz mit 50 Dollars nach Hause .

Krasse Gegensätze

Welch seltsames Land . welch seltsame Welt .
Scharf prallen die Gegensätze aufeinander
zwischen arm und reich , Glanz und Elend ,
Freude und Kummer . Ungeheuer ist der tech -
nische Fortschritt und ebenso ungeheuer groß
sind die noch unglösten Probleme .

Inmitten des rasenden Getriebes von Man -
hattan wirft der Taxichauffeur rasch seinen

Kopf herum ? „ Wie finden Sie Amerika ? “ —

und man antwortet selbstverständlich in ge -
fühlvollstem Ton : Es gefällt mir gut ! “ . Mit
einem breiten zufriedenen Lächeln fährt er
Weiter .

denseils de , Politił

Was tanzen sie am liebsten ?

„ Was tanzen Sie am liebsten ? “ Diese Frage
wurde auf einem Tanzfest der „ Neuen Sezes -
sion moderner Tanzlehrer “ in Hannover
gestellt . Mit 23 Prozent aller Stimmen siegte
der Langsame Walzer , gefolgt vom Tango mit
21 Prozent , dann folgte Wiener Walzer mit 13
Uund Foxtrott mit 11 . 5 Prozent . Ferner liefen ' :

Samba , Boogie - Woogie , Rumba , Slow - Fox ,
Rheinländer , Swing , Wonga und Menuett . Die
Vereinigung seètzt sich aus 35 jungen Tanz -
lehrern im Durchschnittsalter von 22 bis 24
Jahren zusammen und hatte sich die Förde -
rung der neuesten Tänze zur Aufgabe gestellt !

Der älteste Aal der Welt gestorben

In England ist soeben der älteste Aal der
Welt im Alter von nicht weniger als 56 Jah -

ren gestorben . Er wurde 1895 in einem klei -
nen Fluß gefangen , in den er sich nach der
langen Reise von seinem Geburtsort im Sar -
gasso - Meer verirrt hatte . Damals war er zwel
Jahre alt und nicht größer als ein Streich -

holz . Bei einer Verpflegung von täglich : wei
8

Würmern erreichte er die Länge von 30 Zen -
metern nd eine Stärke von etwa dreii

15 4
Tenitimetern -

Dias ist nicht viel für einen stattlichen Aal ,
und sicher wäre er in den heimischen Ge -
Wässern auch erheblich größer geworden ; —

ebenso groß aber ist die Wahrscheinlichkeit ,
daß er dann nicht so alt geworden wäre . Im
Alter von etwa 15 Jahren hätte er den un -
widerstehlichen Trieb verspürt . zum Sargasso -
Meer zurückzuschwimmen , dort zu laichen

und dann zu sterben . Da er seinen Lebens -

z2weck verfehlte , durfte er als Greis sterben .

Indianer sterben nicht aus

Von einem Aussterben der nordamerikani -

schen Indianer könne keine Rede sein , er -
klärte kürzlich der Direktor der Gesellschaft
für Amerikanisch - Indianische Angelegen -
heiten in New Vork . Es lebten heute in den

Vereinigten Staaten 440 000 Indianer , deren
Zahl im Jahre 1975 voraussichtlich auf 700 00ũ
angewachsen sein wird .

In Gedanken versunken stieg van Dongen
die Treppe hinauf . Er übersah den Boy , der
mit einer einladenden Handbewegung zum

Lift hinwies . In seinem Zimmer ließ er sich
schwer in einen Klubsesel fallen . Er fühlte
sich erschöpft und todmüde . Das Schicksal

der Simpsons ging ihm sehr nahe . Ein Stück

Erinnerung , doppelt schmerzlich im Hinblick
auf Juana . Nach einer Weile erhob er sich .
um zu Bett zu gehen . Er blickte aus dem
Fenster , Großstadt — Paris , die lichterhelle .
London , die dunkle , machtvolle . Großstädte
— FHotels — das Leben der letzten Jahre . die
seinen Weg zu einem Triumphzug gemacht
hatten . Trotzdem — manchmal war er es satt
—haßte er die Varietébühne .

Er kleidete sich aus . Im Einschlafen sah er
ein weißes Zelt — wandernde Wagen —hörte
das Grollen der Löwen und sah die phospho -
reszierenden Blicke des Tigers aus dem Dun -
kel leuchten .

Nach dem Frühstück am nächsten Morgen
machte er sich zu den Simpsons auf . Als er
in den dunklen Schacht des Hausflurs trat .
erschauerte er Die Armut grinste ihn an auf
der brüchigen Treppe und von den schmutzi -

gen . abgestoßenen Wänden .
Die beiden blickten

spenst als er eintrat . Einen Augenblick
herrschte Verlegenheit zwischen den Dreien .

„ Guten Tag . Jungens “ sagte er . Mich hät -
tet ihr wohl nicht erwartet . wie ? “

„ Van Dongen . “ stotterte William .
„ Keine Förmlichkeiten . Jungsens ! Mußte

mal nach euch sehen Es steht wohl nicht

allzugut ? Na. , im Leben gehts auf und ab . “
„ Haben Pech gehabt . “ sagte William .
„ Ieh weiß : ich hörte es schon in Paris von

Madame Lenormand . Ich habe von deiner
Heldentat in der Zeitung gelesen . William . “

William winkte ab .
„ Nein , es ist schon so Bist ein tapferer

Kerl , William ! “
Fortsetzung kolgt )

8

ihn an wie ein Ge -



Mörikes

Nockh immer besteht in der Leserschaft ein berecktigtes Mißtrauen gegen die Bücher , die
sich die Zeit von 1933 bis zum bitteren Ende als Stoff nehmen und uns nock einmal in jene
Tage iũhren , in denen die Freiheit geknebelt und der Mensch nur ein entwerteter Teil der Masse
War . Aber langsam zeigt sich doch , daß einzelne Dichter den Abstand gewinnen , der notwendig
ist , um solche Stoffe zu gestalten und uns nun , auf eine höhere Ebene der Darstellung gestellt ,
die Probleme der jungen Vergangenheit , so bitter sie war , aufzeigen .

Hierzu gehört eine unbedingte Ehrlichkeit , ein Herz , das die Tiefe , in die wir stürzten , nicht
vergessen hat und das dennoch in allem Geschehen das Mensckliche weiß und sieht .

Man kann das von den beiden Büchern sagen , die wir hier nucheingehender Prü -
tlung herausheben und empfehlen . Das eine stammt von einem sehr bekannten Schriftstel -
ler , dem früheren Herausgeber der Zeitschrift „ neue linie “ und jetzigem Theaterkritiker der
Neuen Zeitung “ Mit dem zweiten führt sich eine noch vollkommen unbekannte Autorin
ein , eine junge Arztgattin aus dem Hessischen , deren Verlag das Verdienst hat , damit ein Wwirk-
lich bedeutendes Talent entdeckt und herdusgestellt zu haben .

BrTruno E. Werner : „Die Galeere “, Roman. 551
Seiten , Halbleinen 14 . — DM. — Suhrkamp Verlag
vorm. S. Fischer , Berlin und Frankfurt am Nain .

Die Galeere ist das Sinnbild für die Fahrt un -
ter Sonnenhimmel und Finsternissen durch die
Stürme , Flauten und Unwetter der Jahre 1932 —
1945 . Im Mittelpunkt des Romans steht ein
Maänn der deutschen Intelligenz . Junge Mäd -
chen und Frauen gehören zu seinem Lebens -
Kreis , bürgerliche Menschen , Künstler , Journaà -
Iisten , Politiker , Männer der Macht , Erniedrigte
und Verfolgte . Anfangs ist das kommende Un -
Wetter ein kleines Wölkchen , das nur einige
undeutlich erkennen ; später wächst die schwarze
Wand , die die Galeere verniditen wird , in
beklemmender Schnelle über den Horizont . Der
Verfasser stellt mit bewußter Kühle nur dar ,
Wäas er sah . Viele Leser werden in diesem
Buche ihr eigenes Porträt finden und die Bild -
nisse jener , die um sie waren , und die sie noch

heute begleiten oder die Welt bereits verlassen
haben .

Es ist in dièesem Buche alles zu finden , was
damals um uns war und lebte : dies langsame
Hineingleiten in die Abhängigkeit und in die
geistige Not ( wie es aàn dem Helden gezeigt
wird ) — der ideal gesinnte PG, ein Osterrei -
cher , der Musik und Klàssiker liebt und zugleich
von der Ausrottung ganzer Völker spricht —
der Arbeiter , der sich sein Widerstandsgefühl
erhält — die Juden , die an das drohend heran -
nahende Geschicc gekettet sind — sie alle
werden uns gezeigt in den Reaktionen auf die
Tätsachen , die um sie sind . Es ist ein Buch der
Wahrheit ! Eine wahrhafte Gestaltung jener Jahre ,
wie man sie sich reiner unpathetischer nicht den -
ken kann . Wahrscheinlich ist dieses Buch daas ,
Wwas vor Jahren Remarques „ Im Westen nichts
Neues “ war : Das Bild einer Epoche , gespiegelt
in der Seele eines Dichters . ch.

Ein Schloſſer beſchreibt den/Schõpfungsweg des Lebens
ErnstSchmidt : Der Schöpfungsweg des Lebens .
Vom Virus zum Atomkern . Mit einer Zeittafel und
graphischen Darstellungen des Lebensaufstiegs . Ver -
lagshaus Reutlingen , Oertel und Spörer , Reutlingen .
In Pappe DM 3. 80.

Der Verfasser dieses ungemein instruktiven
Büchleins ist ein ehemaliger Stahlwerkschlos -
ser , der Typus jenes bildungshungrigen Ar -
beiters , der über sein eigenes Streben und
Suchen dazu kam , selbst ein Buch zu schreiben ,
das vor den wissenschaftlichen Kapazitäten be -
stehen konnte und auf engstem Raume einen
Querschnitt durch die Entwicklungsgeschichte
des „ Lebens “ gibt . Das Buch kann als eine
Bildungshilfe im besten Sinne bezeichnet wer⸗
den . Es wendet sich äan Menschen und Stre -
bende , die sich ein zuverlässiges Bild vom
Werden , vom Leben des Lebens und des Men -
schen machen wollen ! Es leitet dazu an , die
Entwicklung des Lebens auf unserer Erde von
den Uranfängen bis zu den hohen Kulturlei -
stungen der letzten Jahrtausende zu verfolgen .
Und wir begreifen dabei , daß der Mensch selbst

auf dem großen Versuchsfeld des Lebens eine
sehr junge Schöpfung ist . Ohne irgend ein
System oder gar eine politische Doktrin zu
vertreten , bringt der Verfasser die doppelte
Uberzeuqung zum Ausdrudç , daß sich auf der
maäteriellen Kultur der Ur - und Frühzeit die
geistigen Kulturschöpfungen des Vollmenschen -
tums der vor - und nadichristlichen Zeiten er -
heben und daß auf die hohen , technischen Kul -
turleistungen unseres Jahrhunderts ein ethi -
sches Bemühen folgen wird , dem spannungsrei -
chen , modernen Leben nicht mit Gewaltregeln
zu begehen , sondern mit den Kräften wirt⸗
schaftlicher Vernunft , sozialer Rücksichtnahme
und ethischer Zielsetzung . Diesen Weg schil⸗
dert Schmidt mit exakter Klarheit . Besonders
einprägsam ist die von ihm aufgestellte Zeit -
tafel , die auch dem Laien einen Begriff von

den Jahrmillionen der Entwicklungskurve gibt .
Dieses Büchlein sollte in keiner Schule und

Volkshochschule fehlen , es gehört auch in die
Hand jedes an den Dingen des Lebens Interes -
sierten .

Billiger Leſeſtoff für den Buchkreund
Niemand wird bestreiten , daß des sehr ver -

dienstvollen Philipp Reclam Erfindung Bü -
cher zum Lesen ( der sprichwörtliche Faust im
Tornister ) waren und sind . Eine schöne Syn -

these brachten die Ins el bändchen : preiswert ,
ohne große Opfer zu erwerben und doch eine
Zierde für den Bücherschrank . Längst hat sich
die kleine Reihe des Piper - Verlages , die
seit 1945 erscheint , einen guten Ruf und Na -
men erworben : auf knappem Raum in guter
Ausstattung manches Klàssische und viel Be -
sonderes für den Feinschmecker ( wir haben
früher schon von ihnen gehandelt und werden
Neuerscheinungen weiterbesprechen ) .
Nun sind auci die Wiesbadener
Volksbücher wieder da . Mehr bestrebt ,
allgemeines Bildungsgut zu bringen , das , was
jeder „ gelesen haben muß “ : Die „ Judenbuche “
der Droste - Hülshoff , den „ Krambambuli “ der
Ebner - Eschenbach , Mörikes „ Mozart auf der
Reise nach Prag “ . Wenn man nur diese weni -
gen nennt , die Kriminalnovelle der Droste ,
beute noch spannender als jeder 30 . - Pfennig -
Reißer , der Ebner schöne Hundegeschichte und

musikdurchströmte Mozart - Novelle ,
wird schon deutlich , daß dieses Muß kein wi -
derwillig zu bewältigendes Pensum verstaub -
ten Bildungsballastes ist .

Alle mit einführenden Worten über den
Dichter und sein Werk von Josef Hofmiller ,
Albrecht Goes und anderen . Zum Teil mit Il -
Iustrationen . Außerlich einigermaßen einheit -
lich aufgemacht in der Form des normalen
Pappbändchens , in der Typographie sehr un -
terschiedlich , weil in verschiedenen Drucke -
reien hergestellt .

„ Die „ Judenbuche “ der Droste-Hülshoff er -
scheint auch in der Deutschen Reihe des un -
ter dem Protektorat von Hans Carossa , Ru -
dolf Alexander Schröder und Ludwig Held aus
vielen einfachen preiswerten Bändchen ent -
stehenden Lesewerkes Die Weltlitera -
tur “ . Die Einzelausgaben sind in den Farben
nach den Nationen geordnet , mit kurzem Nach -
wort über den Autor , sein Leben und Werk
versehen . Es gibt da Bekanntes und Vergesse -
nes : Rabelais derbes Gelächter im „ Leben des
Gargantua “ , Büchner — den russischen Satiri -
ker Saltykow und das „ Rettungsboot “ des Pro -
totyps aller nordamerikanischen Schriftsteller ,
Reporters , Abenteurers , Realisten , Stephen
Crane . Man sieht : eine Reihe , die nicht nur
die Bildungsbeflissenen reizen dürfte . ( Verlag
Müller und Kiepenheuer . )

Nun sind aber — machen wir uns doch keine
Illusionenl keineswegs alle Zeitgenossen so bil -
dungsbeflissen oder wißbegierig , um sich die
Reichtümer der Geisteswelt in broschierter
Form und Pappe anzueignen . Sie wollen nun

mal lieber einen hübschen , nicht allzu verstaub -
ten , auch nicht zu modernen Roman , an -
ständig gebunden , mit hübschem Umschlag .
damit er auch im Bücherschrank „ etwas gleich -
sehe “ , erwerben , Sie mögen eben zu den

Volksausgabendes Hera - Verlage . s
in Buktehude greifen , bei denen zu einem sehr
niedrigen Preise , 2,85 DM, nicht gerade auf dem
schönsten Papier Fontanes „Effie Briest “ und
C. F. Meyers „ Jürg Jenatsch “ , Novellen Storms
und GottfriedKkellers , Gerstäcker , Anzengruber
und Brachvogels ‚Friedemann Bach “ , Koelwels
Cagliostro - Romàn , Collins „ Monddiamanten “
und Claude Tilliers „ Onkel Benjamin “ zu
haben sind .

Eine ähnliche populäre Roman - Reihe ,
etwas besser ausgestattet und zu entsprechend
etwas höherem Preise , 4,85 und 5,85 PM , hat
der Verlag C. Bertelsmann in Gütersloh als er -
ster nach dem Kriege gestartet mit Romanen
von Czibulka , mit Lise Gasts „ Mutter Randi “
und Ernst Zahns „ Frau Sixta “ , Georg von der
Vrings „ Spur im Hafen “ , Paul Ernsts „ Glück
Vvon Lautenthal “ und Ljesskows „ Verzaubertem
Pilger “ .

Und hier darf nicht vergessen werden die
jetzt eben 25 Jahte alte Büchergilde Gu - ⸗
tenberg , die es jedem ermöglicht , für einen
regelmäßigen Beitrag sich jährlich ein
oder mehrere Bücher auszuwählen . Um den sehr
Verschiedenartigen Interessen der Mitglieder
entgegenzukommen , ist der Radius näatürlich
sehr weit und die Auswahl vielfältig . Die
Büchergemeinde begann damals vor 25 Jahren
mit Mark TwWain . Sie führte den geheimnis -
vollen Traven in Deutschland ein , Jack Lon -
don und die Romanciers Upton Sinclair und
Sinclair Lewis . Heute kann sie wieder 25 gut
ausgestattete Bände zu mäßigsten Preisen äàn-
bieten . Manchem , der fleibhig gespart hat , wird
da die Wahl sehr wehe tun , ob er sich für
Gogols „ Tote Seelen “ oder „ Goethes „Dichtung
und Wahrheit “ , Balzacs „ Vater Goriot “ oder
Thyde Monniers „ Liebe — Brot der Armen “ ,
Fontane , Jack London , Kolbenhoff entscheiden
oder seinem Jungen „ Kästners herrliches „Flie -
gendes Klassenzimmer “ unter den Weihnachts -
baum legen soll .

—
Adam Oehlenschläger : ‚die Brüder von
Maria Novella “ — Foffmann und Campe- Verlag .
Hamburg .

Schon vor mehr als hundert Jahren erschie -
nen im gleichen Verlage zwei Bände deutscher

dramatischer Dichtung des Dänen Oehlenschlä -
ger . Es ist ein verdienstvolles Unternehmen ,
nunmehr in der vorbildli - hen und flüssigen
Ubersetzung Hans Jürgen Hansens einige der
schönsten Elzählungen des Dichters bekannt
zu geben und dadurch unser Bild von der Ro -
mantik als einer nicht nur deutschen , sondern
curopäischen Bewegung wesentlich zu etwei⸗
tern . Die Erzählungen atmen in ihrer Möotiv -
Wahl . wie auch in der buntfarbenen Anmut ,
mit denen in ihnen fabuliert wird , ganz den
Geist echtet Romantik . Sie sind den besten
Werken der bedeutendsten deutschen Roman -
tiker , deren Schüler und Freund der deutsch -
stämmige Däne Wwar, artverwandt und zugleich
doch von reizvoll eigener Nots . Th .

32＋
Die „ große Zeit “ ging mit dem Wind /

Zwei wertvolle Romane ſchildern

den Alltag der 2wölt Jahre

Els beth Wagner - Thomé : „Die große Zeit
ging mit dem Wind“ . Roman. 344 Seiten DM 9. 80. —
Franz Schneekluth Verlag in Celle .

Ausschließlich vom Menschlichen her hat die
junge Dichterin Elsbeth Wagner Schidtsale auf -
gezeichnet , wie sie sich rings um uns in den
hinter uns liegenden Jahren vielfach vollzogen
haben .

Bettina , die Heldin des Buches , ist ein junges
Mädchen — wie andere ihres Alters ein Mensch
mit unklaren Sehnsüchten und Wünschen , deren
viele an der Schwelle des Erwachsenseins
waärten . Mit der ganzen Impulsivität ihrer Jahre
hat sie sich dem Strom der Zeitereignisse hin -
gegeben , geblendet vom Glanz , betört von Er -
regungen und Fanfaren . Alles scheint ihr „ das
Ungemeine “ zu verheißen ; und sie möchte da -
bei sein .

Das Erwachen in die Wirklichkeit , zu dem sie
von der Dichterin mit großer Menschenkenntnis
und Behutsamkeit geführt wird , ist schmerzlich ,
jd grausam . Es ist die Tragödie vieler junger
Menschen jener Tage . Für eine Persönlichkeit ,
wWie sie hier gezeidmet wurde , war es freilich
undenkbar , daß sie sich , nur gelenkt von logi -
schen Uberlegungen , in kurzer Zeit ihrer Ideale
entledigte : sie mußte im innersten Kerne ihres
Wesens getroffen und angesprochen werden .

Diese Rolle ist Fabian zugewiesen , dem
Manne eines schweren Schicksals , unerbittlich in
seinen Forderungen , kühl , fast zynisch , hart ge -
gen sich , gegen die Zeit , gegen Bettina, . Er ge -
Wwährt in ihr die Einblicke , deren sie bedäarf , er
führt sie an den Rand der Abgründe , er öffnet
ihr das Tor zu den Tatsadten und — zur Wahr -
heit . Damit schreibt die Dichterin ein persön -
Uches Schicksal , kein tendenziöses Klischee .

Elsbeth Wagner hat dieses Schicksal fern
aller Pathetik , weit von aller Tendenz àaufge-
zeichnet . Das allein schon sichert ihr unser Ver -
stehen . Es ist nichts anderes als ein schliciter
Bericht ; freilich : er ist mit dem Herzen geschrie -
ben . Und gerade in diesem vollkommen Natür⸗
lichen und Absichtslosen liegt der hohe mensch -
liche Wert dieses Buches . Dieser Roman ist ein
ergreifendes Frauenbuch . ht .

Unterhaltung und Erbauung
Otto Brües : ‚Simon im Glück “
mann- Verlag , Gütersloh . “

In diesem Buch gestaltet der rheinische Er -
zähler in der ihm eigenen liebenswürdigen und
wämherzigen Art aus überzeugender , innerer
Einfühlung heraus das Leben Simon Meisters ,
der 1796 als eines Sattlers Sohn in Koblenz ge -
boren und ein großer Maler wurde und einer
der ersten unter den fröhlichen Künstlern des
rheinisches Biedermeier . Es bereitet ein stilles ,
schmunzelndes Vergnügen der breit und be -
haglich über 600 Seiten hinweg aàusgesponnenen
Erzählung zu folgen , in der Ernst und Besinn -
lichkeit und die drohenden Wolkenschatten her -
ber Prüfungen immer wieder überstrahlt werden
von den Lichtern echter Lebenslust , gütigen Hu -
mors und rheinischen Schalks . Denn Simon wär
letztlich immer im Glüde , immer in der Gnade

— ES. Bertels⸗

des Schaffens . “ Th .
Karl Blank : Der Zauberring — Ein Lesebuch
romantischer Erzählungen “ — Hans E. Günther - Verlag
Stuttgart .

Eine Anzahl der schönsten Blüten aàus dem
Zaubergarten der deutschen Romantik sind in
diesem sinnvoll ausgewählten Lesebuch roman -
tischer Prosa zum Kranz gefügt . Märchen und
Sage , Traum und Phantasie schließen den Ring
von Novalis über Eichendorff , Tiede , Brentano
und Arnim bis zu E. T. A. Hoffmann und Cha -
misso und lassen so die bedeutendsten Motive
dieses einmaligen Zeitalters unserer Literatur
in zusammengefaßter Strahlung vor uns äuf⸗
leuchten . Die eigenwillige und durciaus nicht
kritiklose Einführung des Herausgebers zeigt
auf , was die Romantik auch uns Heèutigen noch
zu geben vermag . Das Buch erscheint bereits
in der zweiten Auflage , es wird auch weiterhin
Fleude bereiten , vor allem in den Händen der
Jugend . Th .

Vendla von Langern : ‚Bettlef , Heilige und Maherajas “ .
Indienreise einer Frau. Deutsche Verl . - Anst. in Stuttgart .
Ahnlich wie Maria E. Rain hat Vendla von Langern

hier Eindrücke einer Reise nach Indien aufgeschrieben . Von
einer Fürstenhochzeit in Ratlam über Jagden auf Tiger
und Antilopen geht es in die Bergwelt des Himalaya und
zuletzt nach Bombay und Ceylon : immer mit offenen , auf-
nahmebereiten Augen , stets gefesselt von einer fremden
und bunten Welt und bereit , sie nicht etwa nur mit den
Augen einer Europäerin zu sehen , Das Buch hat zudem
einige hervorragende Photos dieser noch immer geheimnis -
vollen Welt und ihrer Menschen . 3

kExpreiſionismus — Symptom einer Weltkrile
Fritz Martini : Was war Expressionismus ? Deu-
tung und Auswahl seiner Lyrik . Erschienen im pPort⸗
Verlag Urach . 244 Seiten .

Es ist überaus verdienstvoll , daß einmal ein
berufener und , wie man sogleich bemerken
kann , von dem Problem zutiefst ergriffener ,
dabei objektiver Betrachter sich des Phäno -
mens „ Expressionismus “ annimmt , über
das soviel und so Widersprechendes geschrie -
ben wurde und wird . Martini geht diesem
Phänomen bis in seine Urgründe nach : bis in
jene Tage , als eine die Katastrophen Buropas
ahnende Dichtergeneration den aus dem ersten
Weltkriege Heimkehrenden die lyrischen Aus -
sagen darbot , in denen sich alles fand , was die
Zeit im Herzen trug : Absage an die Gewalt ,
Brüderlichkeit , Selbstanklagen , Verherrlichung
der Seele und der reinen kreaturlichen Hin -
genommenheit . Selten wohl ist ein solcher Ein -
klang zwischen junger Dichtung und junger
Menschheit zu spüren gewesenl So erkennt der
Verfasser genau , daß der Expressionismus
Symptom und Ausdruckeiner Welt -
krise gewesen ist , denn diese Erschütterun -

gen , die da in der Lyrik und in allen Kunst -
äußerungen und gedanklichen Konstruktionen
einmündeten , liefen ja quer durch die Völker .
Am stärksten natürlid äußerten sie sich in
Deutschland , dem Volk der Besiegten .

Martini vergleicht den geistigen Elan , der
dem Expressionismus innewohnt , jenem des
Söttinger Hains , des Sturm und Drang , der

Jenàer Romantik , des jungen Deutschland und
jenes des früheren Naturalismus . Freilich gegen
letzteren war er angetreten . Ausdruck einer
letzten tödlichen Erschütterung mußte er der
Erbfeind sein aller materialistischen und reali -
slischen Dichtung und Philosophie , ein letzter
Versuch zur Selbstbesinnung aängesichts der
zerstörenden Gewalt der europäischen Krise .
Märtini hat all diese Gedankengänge in un -
gewöhnlich klarer Weise durchdacht , hat sie

organisck gruppiert und übersieht dabei nicht ,
daß eine deràrt gespannte Art , das Leben 2u
Schen , ein solcher Uberschwang , Selbstopferung
und Kasteiung , ein derartiges Hinwenden zum
Nur - Seelischen den Keim der Erschöpfung in
sich tragen mußte .

Martini teilt sein Buch in drei Teile : „ Der
Expressionismus als dichterische Bewegung “
„ Der Expressionismus und die Iyrische Sprache “
und erörtert in dem dritten Teil gut ein Dut -
zend expressionistischer Dichter , Wobei er den
groben Kosmiker Mombert zu ihnen rechnet .
Die Betrachtung geht über Däubler , Lasker -
Schüler , Werfel , Heym zu den mehr politisch
orientierten wie Wolfenstein und Heynicke .

Denn die Aggression gegenüber den politischen
Machtburgen mußte sich konsequent aus der
Blickrichtung dieser jungen Dichter ergeben .
Proben , sehr schön aàusgewählt aus den Dich -
tungen dieser Autoren , folgen .

Dieses Buch ist ungemein wertvoll ; es ist ein
lehrreicher Beitrag zur Literaturgeschichte der
letzten 50 Jahre . Hans Franke .

Das Reich der Liebe

Temple Thurston : „Die Stadt des Wunder -
schönen Unsinns “ . Roman. Port - Verlag Urach. Ganz -
leinen DM 9. 80. 5

Unter die Charakterzüge , deretwegen man
die Briten bewundern muß , zählt nicht zuletzt
ihr Sinn für Humor , der bei dem Klima jener
Insel eine mitunter kauzige , zuweilen verspon -
nene Note erhält ; Wwo er sich nodi nicht mit
Lebensklugheit paart , ist ihm ein gut Teil
Selbstironie beigegeben . Temple Thurston ,
der drüben zu den bekanntesten Dichtern ge -
hört , verfügt über diese Gaben in einer Weise ,
die seinen Lesern Anlaß zum hellen , sozusagen
zu einem ästhetischen Entzüdcen gibt . Die Stadt
des wunderschönen Unsinns ist , im weiteren
verstanden , das Reich der Liebe , därinnen nicht
Herkommen , Vernunft und Pathos herrschen ,
sondern Wo das arme reiche Menschenherz
regiert . John Grey , ein mittelloser Lenker der
Feder , erfährt um diese wunderschöne Mär⸗
chenwahcheit auf mancherlei Weise , reizend
Verstanden von Jill , der Tochter aus vermög -lichem Hause , aus der Ferne wundersam ge-
lenkt von seiner Mutter , einer rührend weisen
Frau , die den Sinn der Liebe ohne viele Worte
lebt bis zu ihrem beglückten Ende .

Dieser überlegen geschriebene , charmant fa -
bulierte , lächelnd belehrende Roman — wWie
alle Erscheinungen des Port - Verlages äußerst
geschmackvoll ausgestattet wird jedem
Freude bereiten : dem auf literarische Exclusi -
Vitäten Erpichten ebenso , wie dem , der ver -
gnüglich unterhalten sein will . Kein Wunder ,
daß er in Engländ eine Riesenauflage erzielte .
Beneidenswert aber der Bezirk , in dem solche
Bücher gedeihen . Wir meinen den geistigen
Bezirk , nicht den materiellen . R .

kultur — Zeitgeſchichte
Antoine de Sain,t Exupery : Brief an einen
Ausgelieferten . Karl Rauch Verlag in Boppard a . Rh.
1. 60 DM.

Der Dichter schreibt hier nur wenige Seiten ,
aber wir , die wir ihn lieben , sehen bald , daß
das Büchlein unsere Liebe zu dem Dichter ver⸗
mehren wird . Wir haben es zu tun mit der
legitimen Fortsetzung jenes Themas vom Glau -
ben an den Menschen , das in „ Wind , Sand
und Sterne “ etwa in der Szene angeschlagen
wird , wWo er in einem düsteren Arbeiterzug
ein schlafendes Kind entdeckt und in dem Ge -
danken lebt : das ist Mozart als Kind . . . Was
geht verloren , wenn dieses Kind in die Mühle
eines grausam schmutzigen Alltages gerissen
wird ? — Dieses „ Bekenntnis an einen Freund “
( 0 würden wir in freier Umschreibung den
Titel wählen ) ist nur 39 Seiten stark . Es wiegt
Literaturen auf , denn in ihm wird der Mensch
gesucht und angesprochen und nichts als der
Menschl

U
Gotthilf Schenkel : „Gandhi , TLeben und
Werk “ — Deutsche Verlags - Anstalt Stuttgart .

Angesichts der wachsenden Bedeutung , die
Indiens Schicksal im Rahmen der wWeltweiten ,
politischen Entwicklung der Gegenwart und Zu -
kunft zukommt , ist dieser umfassende Bericht
über das Leben des großen Menschen und poli -
tiker Gandhi von hohem Interesse . Der Ver -
fasser des Buches , als Sohn eines Missionars in
Indien geboren , hat den Weg Indiens und seines
Führers in langen Jahrzehnten aus unmittel⸗
barer Anschauung miterlebt . So ist el besonders
berufen , das Leben eines Menschen zu gestalten ,
der in seinem unnachgiebigen Kampf mit den
Waffen der Wahrhaftigkeit , Lauterkeit und Ge -
Waltlosigkeit schließlich über alle Lüge und In -

trige und allen Haß den Sieg davontrug und
30 den Grund legte für Indiens Freiheit . Th .
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Um die Besserstellung
der privuten Versicherungsrentner

Durch Entscheidung vom 10. 11. 1949 hat
der Zentralbankrat die Anträge der Auf -

sichtsbehörden und des Verbandes der Le -

bensversicherungsunternehmen auf Besserstel -

lung der privaten Rentenversicherten abge -

lehnt , obgleich die zuständigen Bundesmini -
sterien sich für diese Anträge ausgesprochen

hatten . Dagegen liegt nun mehr eine erste ge -

richtliche Entscheidung Landgericht Wies -

baden vom 15. 11. 49 ) zu diesem Thema vor ,

in der die Belange der privaten Rentenver -

sicherten voll anerkannt werden . Denn nach

diesem Urteil müssen die Renten , die vor

dem Währungsstichtag in R - Mark gezahlt
wurden , nunmehr in Voller Höhe in D- Mark

gezahlt werden 6461).
Bekanntlich wurde vom Verband der Le -

bensversicherungsunternehmen nach Verkün -
dung der Währungsgesetze vor allem im Hin -

bplick auf die voll umgestellten Sozialversiche -

rungsrenten und Pensionen eine gleiche Be -

handlung der privaten Rentenversicherung

gefordert , mindestens aber eine Umstellung

ihrer Renten , die zur Sicherung des Existenz -

minimums ausreicht .

Vor einiger Zeit sind vor allem auf Grund

der inzwischen ergangenen gerichtlichen Ur -
teile die Haftzflichtrenten 1: 1 umgestellt

worden und auch die Zusatzversorgungsan -
Sstalten zahlen nunmehr ihre Renten im glei -

chen Verhältnis . Lediglich den privaten Ren -

tenversicherten wird eine sozial gerechte Auf -

wiertung weiterhin hartnäckig verweigert .

Umso mehr wird diese erste gerichtliche Ent -

scheidung auch vonseiten des Verbandes der

Lebensversicherungsunternehmen begrüßt .

In diesem Zusammenhang verdient beson -

dere Erwähnung , daß auch von der wirtschaft -
lichen Seite her eigentlich keine schwerwie -

genden Bedenken gegen eine Besserstellung
der privaten Rentenversicherten geltend ge -

macht werden können . Vom Lebensverband

war im Hinblick auf die Sätze der Soforthilfe

vorgeschlagen worden , wenigstens die ersten

75 Mark jeder Rente voll , die weiteren

50 Mark mindestens 2: 1 und allenfalls den

Rest des 125 Mark übersteigenden Betrages

im Verhältnis 10 : 1 umzustellen . Um diese

gestaffelte Umstellung durchführen zu kön -

nen , müßten den Versicherungsunterneh -
men zusätzliche Ausgleichsforderungen ge -

Währt werden . Die Untersuchung einer gro -
ßen Gesellschaft hat nun ergeben , daß der

Aufwand des Staates für die laufend zu

zahlenden zusätzlichen Fürsorgeunterstützun -

gen an die privaten Rentenversicherten etwa

einer Zinsbelastung durch Ausgleichsforde -

rungen in einer Höhe entspricht , die eine

Vmstellung der privaten Versicherungsren -
ten im Verhältnis 2: 1 ergeben würde . Diese

Zinslast für zusätaliche Ausgleichsforderun -
gen , die den elf Ländern des Bundeèesgebietes

dadurch erwächst , dürfte sich auf jährlich et⸗

a 10 Mill . DM belaufen . Wie die obige

Rechnung zeigt , wird davon aber ein Sehr

erheblichen Teil bereits durch Einsparungen
im Fürsorgeetat kompensiert .

Schließlich rechtfertigt nicht zuletzt die

atsache , daß der 67fentlichen Hand durch

die Währungsgesetze etwa 2 Milliard . in DM -

Werten aus den Mitteln der Lebensversiche -

rungsunternehmen zuflossen , eine zusätzliche
Bewilligung von Ausgleichsforderungen , mit
deren ilfeé ein schweres soziales Unrecht be -

seitigt werden könnte .
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Neuzugang der deutschen Lebensversicherung
Tendenz weiter ansteigend

Von 255 Mio . DM im August und 277 Mio .

DMim September stieg der Neuzugang bei
den Lebensversicherungsunternehmen im

Bundesgebiet im Oktober auf 303 Mio . DM

Versicherungssumme . Davon entfallen rd . 203

MIio . auf Großleben und Gruppenversicherun -

gen und über 100 Mio . DM auf Kleinleben .
Die Schadenszahlungen , die sich im Ok -

tober auf 15,8 Mio . DM belaufen , haben sich

gegenüber den Vormonaten kaum verändert .

Ostzonenbehörden beantworten keine West -
briete . Die Landesregierung Mecklenburgs hat

angeordnet , daß Werbeplakate für Messen und

Ausstellungen aus
tentlich ausgehängt werden dürfen , wenn die

Genehmigung des Innenministeriums eingeholt
wWorden jist . Anfragen Vvon Privatpersonen , die
in mecklenburgischen Behörden einlaufen , dür -
ten auf grund derselben Anordnung nicht be⸗

antwortet werden .
Leuna - Werke in Dsherzinsk . Teile der von den

Sowjets demontierten Leuna - Werke , Halle - Mer -
seburg , werden nach Aussagen von Kriegsge -
fangenen in der Nähe des Kriegsgefangenenla -
sers Dsherzinsk wieder aufgebaut . Es handelt
sich hauptsächlich um Hydrieranlagen .

Der deutsche Transitverkehr über den Hafen
von Antwerpen werde im kommenden Jahr vor -
aussichtlich um 300 000 bis 500 000 Tonnen an -

steigen , erklärte der Botschafter der Vereinig -
ten Staaten in Belgien , Robert D. Murphy , auf
einer Pressekonferenz in Brüssel .

Die Ankunft von 5500 Ballen italienischer Su -

matra - Saatgut - Tabake der Ernte 1948 wird im

Februar 1950 in Bremen erwartet . Die Tabake
werden dem Rohtabakhandel auf einer Ein -
schreibung angeboten werden , bei der es sich
um die erste Versteigerung von Zigarrentaba -
ken nach dem Kriege handeln wird .

Die Philips - Valvo - Röhrenwerke , Hamburg , ha -
ben vor kurzem die Serienfabrikation von Rim -

lock - Rönren aufgenommen . Die Rimlock - Röhren⸗
ätze werden in den Allstromempfängern ver -

Vendet , sollen aber im Frühjahr 1950 auch für
Wechselstromempfänger gefertigt werden . Die

von der holländischen Philips - Gesellschaft ent -

Wickelten Röhren zeichnen sich durch besonders
leine Abmessungen bei höchster Leistung aus .

Die Opel - Werke stellten im November 3364

Fersonenwagen und 525 Lastkraftwagen gegen -

üder 3150 bzw . 693 Einneiten im Oktober her .

Während die Ausfuhr von Personenkraftwagen

den Westzonen nur dann 6öf-

soll von etwa 770 000
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Reuther : Ruhr mußj sozialisiert werden
BERLIN ( dpa ) . Der Vorsitzende der amerika -

nischen Automobilarbeitergewerkschaft , Wal -
ter Reuther , sprach sich vor Pressevertretern
in Berlin nachdrücklich für eine Sozialisierung
der Ruhrindustrie und für eine europäische
Wirtschaftseinheit aus .

Reuther bemängelte , daß eine Anzahl großer
deutscher Industriebetriebe und Kartefle unter

Beihilfe der Besatzungsmächte den alten Be -

sitzern zurückgegeben worden seien . Außer -

dem seien viele Rohstoffe zum Bau von Luxus -

geschäften anstatt zum Wiederaufbau von

Wohnungen verwandt worden .

Derartige Geschäfte wären in Amerika
unter gleichen Verhältnissen von der

Arbeiterschaft nicht geduldet worden

Er habe den Eindruck , sagte Reuther , daß

bei der Militärregierung die Tendenz bestan -

den habe , sich in diesen Dingen einer Verant -

wortung zu entziehen . Die Amerikaner müßten

darauf achten , daß die deutsche Produktions -

kraft zugunsten des ganzen Volkes ausgenutzt
werde .

Der amerikanische Gewerkschaftler vertrat

die Ansicht , daß es ein großer Fehler der ame -

rikanischen Militärregierung gewesen sei , die

von der Bevölkerung von Nordrhein - West -
falen geforderte Sozialisierung der Ruhrindu -

strie zu verhindern .

Dadurch seien die demokratischen Kräfte

in Deutschland geschwächt und die Indu -

strien in die Hände der gleichen Leute zu -

rückgegeben worden , „ die wie Thyssen
Hitler die Macht gaben und seine Politik

finanzierten “ .

Er glaube fest daran , daß die Sozialisierung

des Ruhrgebietes die beste Garantie gegen

einen neuen militärischen Mißbrauch seiner

Produktion wäre . Es solle für Gesamteuropa

und für das Volk , aber nicht für Profite ar -

beiten .

Die deutschen Gewerkschaften sind nach

Reuthers Ansicht stark genug , die sozialen

Interessen der Arbeiter zu vertreten . Die Ar -

beitslosigkeit könnten sie jedoch nicht bewäl -
tigen . Dieses Problem sei nur durch die wirt -

schaftliche Einigung Europas zu lösen .

Automobilarbeitergewerkschaft spendet Funk .
wagen

Der unabhängigen Gewerkschafts - Organi -
sation ( U60 ) in Berlin schenkte Reuther im

Auftrage seiner Gewerkschaft einen Funk -

und Lautsprecherwagen , der in Deutschland
hergestellt werden soll . „ Lassen Sie sich in

Ihrem Kampf nicht entmutigen “ , sagteé er in

einer Besprechung mit Mitgliedern des UGO0 -

Bundesvorstandes . „ Die ganze freie Welt steht

Einter ihnen . Ihr Kampf wird belohnt , denn

Berlin wird eines Tages wieder zu einem ge -

einten Deutschland gehören . “

Einzelheiten aus dem Entwurf

des deutschen Entkartellisierungsgesetzes
FRANKFURT . ( dpa ) . Aus gutunterrichteten

Kreisen erfuhr dpa Einzelheiten über den
vom Bundeswirtschaftsministerium ausgear -
beiteten Entwurf eines deutschen Entkartelli -

sierungsgesetzes , das einen freien Wettbewerb
innerhalb der deutschen Wirtschaft sichern

Soll . Der Entwurf spricht sich gegen Wettbe -

werbsbeschränkungen jeder Art und alle dar -

auf hinzielenden Absprachen aus .

Das künftige Gesetz verbietet die Auftei -

lung von Märkten und die Festsetzung von

Produktionsquoten oder Kkontingenten . Es

soll dafür sorgen , daß die wirtschaftliche Ent -

wicklung nicht beeinträchtigt und niemand in

seiner wirtschaftlichen Bewegungsfreiheit be -

schränkt wird . Erfinder - und Urheberrechte

dürfen nicht über den gesetzlichen Schutz

Der Weltschiffbau im Steigen
Auf den Werften in aller Welt herrscht

Hochbetrieb , obwohl allgemein in Reederkrei -

sen über einen Rückgang der Schiffahrtskon -

junktur und über zu hohe Fertigungskosten
geklagt wird .

Ende September 1946 waren auf den Werf -

ten in aller Welt rund 3,6 Millionen Tonnen

Schiffsraum im Bau . Heute sind es bereits

etwa 4,7 Millionen Tonnen . Großbritannien
hat davon allein rund 2,2 Millionen Tonnen
auf den Hellingen liegen . An zweiter Stelle

folgen dann die Vereinigten Staaten mit etwa

625 000 Tonnen , dièe allerdings die britische
Handelsflotte längst von ihrem führenden

Platz verdrängt haben . England . , das noch zu

Beginn dieses Jahrhunderts rund die Hälfte

der Welttonnage besaß , hat heute nach amt -

lichen britischen Schätzungen kaum mehr als

ein Viertel . In der Liste der stärksten Schiff -

bauländer folgen Frankreich mit 408 700 Ton -

nen , Holland mit rund 312 000 t , Schweden mit

255 000 , Italien mit 207 000 , Japan mit 138 000 .

Dänemark mit 130 000 und Spanien mit 115 000

Tonnen . Norwegen hat seinen Vorkriegsstand
trotz schwerer Kriegsverluste wieder erreicht ,

Dänemark hat seinen höchsten Stand und Ja -

pan bereits wieder den 7. Platz unter den

Schiffbauländern der Welt erobert .
Unter den Neubauten der nächsten 1 —2

Jahre stehen Frachtschiffe an erster Stelle . Die

im Kriege von den Alliierten erbauten Fracht -

schiffe für Nachschublieferungen und Trup -

pentransporte sind für reine Friedenszwecke

wenig oder teilweise gar nicht mehr ver -

wendbar und müssen durch Spezialschiffe er -

setzt werden . Der Bau von Tankern hat sich

im letzten Jahr um fast 500 000 Tonnen von

rund 703 000 Tonnen auf 1,2 Millionen Tonnen

erhöht . Im gleichen Zeitraum hat der Gesamt -
schiffsraum nur um etwa 640 000 Tonnen zu -

genommen
Demgegenüber fehlt es heute noch immer

an genügend Passagierschiffen , besonders im

Nordatlantikverkehr . Vor dem Kriege sind

im Nordatlantik - Reiseverkehr mehr als eine

Million Reisende per Schiff über See befördert
worden . Demgegenüber liegt jetzt die Kapazi -
tät der See - und Lufttransportmittel bei etwa

der Hälfte dieser Zahl , wobei noch rund

200 000 Passagiere mit dem Flugzeug befördert

MIRTSCHAFTS - SPEUEL
mit 682 Einheiten hinter dem Vormonat mit

824 Wagen zurückblieb , konnten im November

49 Lastkraftwagen Vormonat zehn LKWIS ) ex -

portiert werden .

Eine Etikettiermaschine , mit der im Durch -

schnitt zweihundert Flaschen pro Minute etiket -

tiert werden können , ist von einer britischen

Firma entwickelt worden . Bei Versuchen wurden
nahezu 17 000 Flaschen in einer Stunde etiket -

tiert . Die Herstellerfirma erwartet , daß von den

neuen Maschinen für mindestens eine Million

Dollar jährlich nach den US exportiert werden

können .
Die Rohstahlerzeugung im Bundesgebiet , die

im Oktober auf 693 114 Tonnen zurückgegangen

war , hat im November einen erneuten Auf -

schwung genommen . Sie betrug 754 478 Tonnen .

Das Produktionsergebnis der ersten Dezember -

tage berechtigt zu der Hoffnung , daß das Plan -
Tonnen erfeicht wird . Die

Arbeitstägliche Stahlerzeugung erhöhte sich im

November gegenüber dem Vormonat von 27 182

Tonnen auf 29 587 Tonnen bei je 25,5 Arbeitsta -

gen .
Der neue Kunststoff ' der Bayer - Werke Lever -

kusen „ Vulkollan “ ist nach einer Mitteilung der

Bayer - Werke von einer britischen Prüfungskom -
mission als zur Gruppe der Buna - Produkte ge -
hörend bezeichnet worden . Da Buna - Produkte
zum Begriff „ Verbotene Industrien “ gehören , ist

die Herstellung des neuen Kunststoffs nicht

möglich . Die seit 1937 vorgenommenen Erpro -

bungen des Vulkollans hatten ergeben , daß es

vor allem für Schuhsohlen und Schuhabsätze
vorteilhaft verwendet werden könnte .

Die Landesverbände der Pelztierzüchter haben

auf einer Tagung in Frankfurt ihren Zusam -

menschluß zum Verband deutscher Pelztierzüch -
ter mit Sitz in Frankfurt am Main beschlossen .

Der Verband wird künftig die Interessen “ der
Pelztierzüchter auf Bundesbasis vertreten .

werden . Benötigt werden besonders Touri -

sten - und Kajütenschiffe .
Der Bau eines Passagierschiffes nimmt er -

heblich mehr Zeit in Anspruch als der eines

Frachters . Trotzdem wird man den Passagier -
Sschiffbau forcieren müssen , da im Hinblick

auf die Abwertung fast aller europäischer
Staaten ein beträchtliches Steigen der Zahl der

Reisenden , die England und das Festland be -

suchen möchten , zu erwarten ist . F. G.

Für 41 Millionen DM Schiffsbauaufträge und

- wünsche in Hamburg

In Hamburg liegen gegenwärtig Schiffs -
bauaufträge und in Kürze als Aufträge er -

scheinende Schiffsbauwünsche in einer Ge -

samthöhe von rund 41 Millionen DM vor , er -

Klrte Wirtschaftssenator Prof . Dr . Schiller .

Von dieser Gesamtsumme entfallen rund 23

Millionen PM auf Aufträge gemäß den

Schiffsbauvereinbarungen zwischen der Bun -

desregierung und den Hoben Kommissaren .
Senator Schiller Wies darauf hin , daß es

jetzt darauf ankomme , diese
Vor - und zwischenzufinanzieren , bis der Bund

die Schiffsbaufinanzierung generell anlaufen

lassen könne .

1500 BRT . Frachter in Hamburg von Stapel

gelaufen

Ein 1500 ERT - Küstenfrachter ist am Sams -

tag auf der Werft der Hamburger Howaldts -
Werke AG . als erster größerer nach dem

Kriege in Hamburg gebauter Frachter von

Stapel gelaufen Das Schiff , das von der Ree -

derei Ernst Ruß in Auftrag gegeben worden

War , soll im Februar 1950 in der Nord - Ost -
See - bzw . Mittelmeerfahrt eingesetzt werden .

auvorhaben

hinaus ausgedehnt , Produktionsverfahren

nicht unterdrückt und die technische Fort -

entwicklüng nicht gehemmt werden .

Preisbindung für Markenartikel

Dagegen ist es bei Markenartikeln zulässig .
die Preise für die nachfolgenden Wirtschafts -
stuken zu binden und Eigenhändler der Mar -

kenartikelfirmen Auf einen bestimmten

Marktbereich zu beschränken . Auch dürfen

Lizenznehmer in der Preisstellung gebunden
und auf Marktbereiche beschränkt wWerden.
Eine Bundeskommission in der Stellung einer

obersten Bundesbehörde soll nach dem Ent -
Wurf die Wettbewerbsbedingungen überwa -

chen . Sie soll zu diesem Zweck ein Register

der Marktregelungen führen .

Unternehmen , die in dis Register der

Marktregelungen eingetragen sind , sind ver -

Pflichtet , ihre Lieferungen und Leistungen zu

den üblichen Bedingungen ohne ungerecht -

fertigte Benachteiligung an jeden zu bewir -

ken , soweit nicht wichtige Gründe dies als

nicht zumutbar erscheinen lassen . Marktbe -

herrschende Unternehmen sollen verpflichtet
werden , ihre Betriebsverhältnisse und ihren

Absatz so zu gestalten , daß die bestmögliche

Versorgung des Marktes gesichert ist . Markt -
peherrschende Unternehmen , die gegen die

grundsätzliche Entflechtungsabsicht versto -

gen , sind nach dem Entwurf solche Unter -

nehmen und Unternehmerzusammenschlüsse ,

die den Wettbewerb auf einem Marktgebiet
beeinträchtigen oder beeinträchtigen könnten .

Die Bundeskommission soll entscheiden ,

ob ein Unternehmen den Entkartellisie -

rungsgrundsätzen wWiderspricht . Gegen einen

solchen Entscheid kann Beschwerde beim

Obersten Bundesgericht eingelegt werden .

Für Verstöße gegen die Gesetzesbestimmun -

gen sind Geldstrafen bis 2u zwei Jahren vor -

Se
bas zeutsche Entflechtungsgesetzæ soll die

pisher gültigen alliierten Bestimmungen ab -

168en . Der vorliegende Entwurf , der siebte

seiner Art , soll in Kürze nach abschließen -

den Besprechungen von Sachverständigen des

Bundeswirtschaftsministeriums dem Kabinett

zur Entscheidung vorgelegt werden . Die end -

gültige Bezeichnung des Gesetzes — Dekar -

tellisierungs - , Entflechtungs - , Monopol - oder

Wettbewerbsgesetz — steht noch nicht fest .

Die grundsätzliche Kontrolle über die Ent -

flechtung bleibt auch nach Erlaß eines deut -

schen Gesetzes auf grund des Besatzungs -
statutes den Alliierten vorbehalten .

Fremdenverkehr und deutsche Aufhenhandelsbilanz
VUm den Fremdenverkehr muß sich Deutsch -

land wieder sehr intensiv bemühen , brachte

er doch vor dem Kriege jährlich 180 Millio -

nen Mark und in besonderen Jahren , 80

während der Olympiade 1936 , sogar 420 .
Millionen Mark . Die annähernde Erreichung
dieser Ziffern im Rahmen unserer Devisen -

wirtschaft ist eine zwingende Verpflichtung ,
hat doch der Marshallplan für die Jahre 1949

bis 1952 bereits 2½ Milliarden Dollar Ein -

nahmen aus dem Ausländerverkehr der

europäischen Marshallplanländer Vorgesehen -
Zu dieser erklecklichen Summe muß Deutsch -

land beitragen , wenn es nicht der lebens -

wichtigen Einfubhren ganz oder teilweise ver -

lustig gehen will .

Zunächst wird der intereuropäische Reise -

verkehr eine starke Belebung erfahren müs -

sen . Für Deutschland kommen hier insbeson -

dere die skandinavischen Länder , die Bene -

luxstaaten und Frankreich in Betracht . Eine

wichtige Verkehrsverbindung von Flensburg
nach dem Harz ist bereits hergestellt . Sie

wird in Kürze bis Kopenhagen nordwärts

Verlängert werden .

So erfreulich die Zunahmen des inner -

deutschen Fremdenverkehrs nach Bädern und

Kurorten sind , so ist ihre weitere Steige -

rung nur unter Einsatz starker Werbung

möglich . Die Mittel muß nach Ansicht der
Fremdenverkehrsfachleute die Bundesregie -

rung zur Verfügung stellen . Für die auf den

15. November Vorgesehene FEröffnung des

deutschen Informationsbüros in New Lork ,
das bereits während der Industrieschau be -

standen hatte , konnten die Mittel aus dem

Nachtragshaushalt der Verwaltung für Ver -
kehr bereitgestellt werden . Für weitere In -

fkormationsbüros im europäàischen und außer -

europäischen Ausland und deren Ausstattung
mit dem erforderlichen Werbematerial wür⸗

den nach Schätzungen 1,5 bis 1,8 Millionen

DM benötigt — Beträge , die im Vergleich
zu anderen Ländern , wie selbst England , ge -
ring sind . England gibt zwischen 5 und 6

Millionen DM aus . Die Deviseneinnahmen

anderer Lönder àus dem , Fremdenverkehr

zeigen , daß sich eine solche Investition

lohnt : das kleine Dänemark erzielte ( leweils
in Millionen DM umgerechnet ) 23,3 , die Nie -
derlande 34,6 und Belgien 37,9 . Italien brach -
te es auf 266,4 , die Schweiz auf 325 , Frank -
reich auf 333 und England gar auf 626 ( sämt -
lich im Jahr 1948 ) .

Die Werbung für Deutschland hat im Aus -
land bereits 1949 wieder eingesetzt . 16 000
Plakate zum Goethejahr in drei Sprachen ,
165 000 Werbeschriften , Veranstaltungskalen -
der und Hotelverzeichnisse sind nur ein klei -
ner Anfang . Für 1950 werden ein Ober -
ammergauplakat , zwei Plakate unter dem
Titel „ Romantisches Deutschland “ sowie viele
Werbeschriften hergestellt . Die Gesamtauflage
aller Werbemittel Wird auf etwa 800 000 Stück
beziffert .

Die Elektrifizierung der Rheintalstrecke

beginnt

Zu dem umfangreichen Projekt der Elek -
triflzierung südwestdeutscher Eisenbahnstrek -
ken , über die wir schon berichteten , wird so -
eben bekanntgegeben , daß die hierfür erfor -
derlichen finanziellen und technischen Vorbe -

reitungen auf der etwa 200 km langen Rhein -
talstrecke Basel - Karlsruhe , eines wichtigen
Gliedes der deutschen Nord - Südverbindung
und des Schienenweges Skandinavien —

Schweiz —Italien schon durchgeführt werden .
Man bezweckt damit eine Kohleeinsparung bis

zu 60 % des bisherigen Verbrauchs und Stei -

gerung der Durchschnittsgeschwindigkeiten
bis zu 100 2 . Nach Mitteilungen der südbadi -
scherr Regierung wird die Elektrifizierung die -

ser Strecke von Basel ab sofort begonnen ; dies

bedeutet auch eine angenehme Angleichung an
die völlig elektrifizierten Bundesbahnen der
Schweiz . Die Kosten des Vorhabens werden
auf 120 Millionen Mark die Bauzeit auf 2 bis

3 Jahre veranschlagt . Das Probekt hat auch

eine erfreuliche sozialpolitische Auswirkung ,
da die Arbeitskräfte die nach der Vollendung
des neuen Freiburger Hauptbahnhofes und

anderer Unternehmungen beschäftigungslos
würden , bei der Durchführung des Elektrifi -

zierungsplans verwendet werden sollen . H.
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Badeus Jugend gewann den Schwimm- lznderkampf
Die Pfalz wurde mit 126 : 147 Punkten besiegt

Badens Schwimmernachwuchs gewann in
Pirmasens den Länderkampf gegen die Pfalz
mit 147 : 126 Punkten Dieser Sieg ist in er -
ster Linie auf die ausgezeichneten Leistun -
gen der männlichen Jugend zurückzuführen ,
die sämtliche vier Staffeln siegreich beenden
konnten . Im 100 - m- Brustschwimmen gab es
einen badischen Doppelsieg durch Blodau ,
Mannbeim und Burckhardt , Feidelberg .
Ueber ) 100 - m- Kraul wurde Pfeiffer , SV Nep -
tun 1899 Karlsruhe , in der eigenen Bestzeit
von 1: 08,2 Min . hinter dem Pirmasenser
Wehrum Zweiter und sein Vereinskamerad
Koch Vierter . Wehrum gewann für die Pfalz
auch die 100 - m- Rücken vor Wölfel , Heidel -
berg , und Knorz , KSN 99, ( 1: 27,7 Min . ) . Die
Brust - und Lagenstaffel der Damen - qugend
holte sich Baden , mußte dafür aber die 4
100 - m- Kraul und Rücken an die Gastgeber

abgeben . Ueber 100 - m- Brust und Rücken
lagen jeweils 2 Badenerinnen vorne ; van

Bosch , Heidelberg und Reibold , Mannheim ,
in der Bruststrecke , während Benz , KSN 99
— die Rückenkonkurrenz in 1: 38,7 Min . vor
Link , Heidelberg — gewann . Die I14jährige

Bornhäußer , KSN 99, ein vielversprechen -
des Nachwuchstalent , wurde über 100 - m-
Kraul Zweite in 1: 29,4 Min . , ihre Klubkame -

radin Bastian Vierte . Von den Staffeln der
Knaben und Mädchen gewann jedes Land je
eine . Das abschließende Wasserballspiel en -
dete nach beiderseits schwachen Leistungen
mit einem glücklichen 4 : 2 - Sieg der Pfälzer .

Im Rahmen dieser Veranstaltung unter -
nahm die deutsche Meisterin im Rücken -
schwimmen Gertrud Herrbruck , SK Blau -
Weiß Pirmasens einen Rekordversuch über
200 - m- Rücken . Mit einer Zeit von 2: 52,0 Min .
unterbot sie den deutschen Rekord von Lie -
sel Weber , SV Bayreuth , aus dem Jahre 1941
um 9/10 Sekunden . E. B .

Hockey - Verbandsliga Baden
HC Heidelberg wieder Tabellenführer

Trotz der ungünstigen Bodenverhältnisse
konnten zwei Hockey - Verbandsspiele durch -
geführt werden . Der Meister HC Heidelberg
War in Mannheim mit 1: 4 über die TIB Ger -
mania Mannheim erfolgreich und wurde
durch diesen Erfolg wieder Tabellenführer .
Crusius , Düring und Nolte , Rpt . Crusius , Dü -
ring und Nolte waren die besten Spieler .

Phönix Karlsruhe unterlag nach hartnäcki -
ger Gegenwehr mit 1: 3 Toren gegen den VfR
Mannheim .

Mein lieber Mann und guter Vater

Reg . - Oberinspektor i. R.

verschieden .

Karlsruhe , den 5. Dezember 1949 .

Augusta - Str . 11.

In tiefer Trauer :

Eugen R. Detscher

mittags 10. 30 Uhr. , auf dem Hauptfriedhof statt .

Gallus Detscher

ist heute früh unerwartet rasch an einem Herzschlag

Frau Berta Detscher und Sohn

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 7. 12. 1949, vor -

kilige

Fumilien-Anzeigen
insbesondere Todes- Anzeigen

können , wenn sis bis 8. 30 Uhr

gebracht oder telefonisch
Kut7 150/53) qufgegeben , noch
em selben Tag vetöffontſlicht
Werden

A AüEB2H8
KARHLSROUHE , WaIOSFAASSE 78

ntliche Selkanntmachungen J
Uber das Vermögen des Alions E Schmie -

der, Karlsruhe , Gebhardstraße 10, Wird
heute , nachm . 15. 00 Uhr, das Konkurs -

Reg. -Ob. -Insp . a. D .

unserer Ideale eingesetzt hat .

bewahren .

Ortsverein Karlsruhe

Der Vorstand

vorm . auf dem Hauptfriedhof . statt .

Am 5. Derember 1949 verschied unerwartet unser
langjähriges Parteimitglied 2751

Gallus Detscher

In dem Dahingegangenen verlieren wir einem aktiven : -

Mitarbeiter der sich seit frühester Jugend an führen -

der Stelle mit ganzer Kraft für die Verwirklichung

Wir werden ihm allezeit ein ehrendes Gedenken

Sozialdemokratische Partei Deutschlands

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 7. 12. um 10. 30 Uhr

verfahren eröifnet . Verwalt . : Rechts⸗

¹
Dienstag , 6. Dezember 1945

—

Miahlacleer weiterhin ungeschlagen
Daxlanden schlägt Karlsruher Athl . - Ges 5: 3

Bei den Kreisklassenkämpfen im Mann -
schaftsringen steht nach wie vor in der
Gruppe I TV Mühlacker ungeschlagen an der
Spitze der Tabelle . Am gestrigen Sonntag kam
Mühlacker in Durlach gegen den KSV Durlach
zu einem zwar hart erkämpften aber durchaus
verdienten 5: 3- Sieg . In den ersten Kämpfen
sah es nach einer vernichtenden Niederlage der
Durlacher Ringerstaffel aus , denn nach dem
Leichtgewichtskampf führte Mühlacker durch
Schultersiege von Dürr über Wagner , Schmidt
über Heurich , Straub über Kunst und Metzgerüber Eder mit 4: 0. Der Schultersieg von Dürr
in 20 Sekunden war der kürzeste des Tages .In den oberen Klassen war Durlach stark und
hätte Tolksdorf im Halbschwergewicht nicht
ein wenig Pech gehabt , würde die Partie 4. 4
gestanden haben . Stief ) schulterte Gemm -
rich nach 7 Minuten , Maier D) warf Scheydt
nach 6 Minuten auf die Schultern , Tolksdorf
unterlag gegen Vögel O) nach 5 Minuten und
Fränkle gewann nach 5 Minuten entscheidend
über Wiedenhofer .

Ebenfalls mit 5: 3 Siegen schlug ASV Dax⸗
landen die Karlsruher Athl . - Ges . aàam Sonntag -
nachmittag im Schremppschen Bierkeller . Befz
brachte wohl die Karlsruher Staffel durch einen
Schultersieg über Müller in Führung , aber We⸗
ber und Schwall ) gewannen im Bantam -
und Federgewicht über Giesenbauer und Her -
z0g ( C) . Schäffner ( K) konnte im Leichtgewicht
Seiser ( D) schultern und glich die Partie aus .

Die folgenden drei Kämpfe wurden aber von
den,Vertretern der Daxlander Staffel gewonnen .
Asmus schulterte Zimmermann , Pferrer gewann
gegen Bluck entscheidend und Weinbauer wWarf
Zettel auf die Schultern . Im Schwergewicht
konnte Faller über , Lehner den dritten Sieg für
die Karlsruher Athl . - Ges , erringen .

Die II . Mannschaften von Grötzingen und
Weingarten standen sich in Grötzingen gegen -
über . Als die Mannschaftsaufstellung bekannt
wurde , war schon an emem Weingartener Sieg
nicht mehr zu zweifeln , denn hier standen Rin⸗
ger in der II . Mannschaft , die bei Wettstreéiten
heute noch eine führende Rolle spielen . Gröt⸗
zingen konnte nur im Feder - und Welter
gewicht durch Schumacher und W. Kunzmann
zu zwei Siegen kommen . Weingarten gewann
im Schwergewicht kampflos und in den übrigen
Klassen durch Fabry über Müller , Geiser über
Zeh , Rothenhöfer über Bresing , Kreuz über
Kunst und Schweigert über Bronner . Wa.

Karlsruher Basketballer in Heidelberg
In Heidelberg siegte die Mannschaft des

Basketball - Clubs Karlsruhe in einem sehr
schnellen Spiel mit 41 : 19 Punkten über den
HTV FHeidelberg . Die Karlsruher Frauen wure?
den von Heidelberg
Siegt . Daran anschließend gewann HTV Hei⸗
delberg gegen die Basketball - Abteilung des
Skiclubs Karlsruhe mit 42 : 22 Punkten .

Eine richtige

und Par fümerien an Ihren Friseur .

9

haben Sie nur durch ein gutes Ausschen .

Dafür bietel sich an : Der Zute Eriseur für die Dame , für den Herrn und für das Kind

Denken Sie auch beim Einkauf von Weihnadts geschenken an Toilettenartikel

eihnachtsfreude

Friseur - Innung Karlsruhe

29

hren eigenen

Rohkaffee röstet
fachgerecht in jeder Menge

K I5S5SEl .
Kaffee· Großßrösterei

Karlsruhe , geg . Habpfposf
KAutoeinfahrt Akademiesti . 51

οο

9 6666644644444eesss
rest mit Anzeigefrist sowie Anmelde -
trist bis 21. 12. 1949. Erste Cläupiger -

Mittwoct den . Deemer 1840, vor .
mitlags 9. 00 Uhr, vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestraße b, 2. Stock,
Zimmer Nr. 142. Karlsruhe , den 30. No-
vember 190 . Amtsgericht & 4.

enwalt Kling , Karlsruhe . Offener Ar-

versammlung und Prüfungstermin am: Adler- Trumpi- Junior

Automorkt —

maschinell genefslüberholt , evtl . mit
Etsatzmotör , zu verkaufen Hertmann ,

Vacùm den ſieiet llerraten ?

Cin Zucli gelidet daaũ

Buchhandlung Herbert Marſin

„ Die Zlüclrerlciste “
Karlsruhe , Amdlienstraße 23
kingang Wdldstroße Rof 3²³⁰

Händelstraße 2. Fernruf 5481.

Amtssericht Ettlingen
HR. A 134 Neueintragung : 20. 11. 1949.

Herbert Pöhlmann , Maschinen - Werk⸗
zeugbau , Ettlingen ( Kerstellung und

Verttieb von Masckinen u. Werkzeug ) .
Inhaber : Herbert pöhlmann , Schlosser -
meister , Ettlingen .

HR. A 102 Veränderung Walter Rau-
Werke K. G. , Langensteinbach : Vemö⸗
genskontfolle gemäß NIIl . - Reg. - Gesetz
Nr. 52. bzw. 59 seit 7. 1 1945. Fried -
rich Merten , Karlsruhe , ist Treuhänder .

HR. A 9 Veränderung . A. Schneider
0. H. G. in. Ettlingen . Vermögenskon -
trolle gemäß NMil. - Reg. - Gesetz Nr. 52
Dw. Nr. 59 über Teifvemögen : Kauf⸗naus Merkur , der A. Schneider , o. H. G. ,
Ettlingen . Jakob Tencer , Karlsruhe , ist
Treuhänder .
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Weiblicher Lehrling
für Büro und Verkauf , zum 1. Januar1850 gesücht . BeWstbungen mit Bend-⸗

schrittlichem Lebenslauf ünter Nr. 461
an „AZ“ Karlsruhe Waldst - zafe 28.

K
DRUNTER UND DRUBER“ mit Theo Lipgen , P. Hör-
biger , Fita Benkhoff . Tägl. : 15. 00, 17. 00, 19. 00, 21. 00.

U Zu . verkaufen J

Silberfuchs Radio
neuwert . g, umstän -
dchalder billig ab- Wöckentl . nut DM
zugeben Angebote ] 2. 58 zu verkaufen
unter Nr. 452 an] Angeb . u. Nr. 448
„ XE Karlstuhe an A2 Karlsruhe

Schauhurg
PALI NACH DEM STURM“ mit Marte Harell

Täglich : 13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 2100 Uhr .

EKauf - Gesuche 1

2 Tafeln Zinkhlech
6LORII

Die Kurhel

ZVANKALI “ , mit Siegtried Breuen. 13, 15, 18, 21 Uhr
mit Gastspiel Marza Andergast und H. Lang.
AUF LEBEN UND Top “ mit Dougtes Fairbanks jun.
Täglich : 13, 15, 17, 19, 21 Uhr 8Sa. / S0

1½5 mmm, küt Tische , 25040,80 m, mit
Wulst , zu kaufen gesucht . Angebote
sind zu richten an: Karlsruher Ver-

auch 23 Uhr. lagsdruckerei , Karlstiuhe , Waldstr . 28.
NACHTWACHE “ mit Luise Ullrich ,Rheingold H. Nielsen u. u. Frei —- Don, 14, 16. 15,

René Deltgen ,
18. 45, 21 Uhr.

Atlantik

Skala

Metropol
bis Donnerstag 15, 7, 19 u 21 Uhr.

„ DER HOFERAT GEICER MALriàndh)

„ SCHUSSE AN DER GRENZE“ mit Frits Kampers , Peter
Voß, Eugen Rex. Tägl. : 18. 00, 15. 00, 17,00, 19 00, 21 00.
„ES WAR EINE RAUSCHENDR BAIINAchr - , Freit .

16, 18, 20 Uhr.

ge (auduhfe
denn es uirkt verlasslich und ofn

Beicheurtlen, Audt bel LAngeremCeboauch leine

CesòhnungAber Dormol mußßes zelni Nichietous.

das chensd gul 36in Soll Es lolint aichauf Darmol

zu bestelen: Darmollil ulecler

Passage -Palast ⸗Sroßes internationales Beruis - Ringer - Turnier “ Beginn
ick 20 Uhr. I ( griechlschzömisch und Freistil ].

unbeschdnl erhlalllich.

Kl
8

In Apotheł
Rut 860 16. 30, 18. 30, 2030 undDrogerlen

sieg und Platze
—

Dal

150
9 8 8 Sozialdemokratische ParteiMärchenvorstelhung 85Das tapfere Schneiderlein “ Bezirk Daxlanden

dur lach Am Mittwoch , 7. Dezember 1949, 20. 00

8 ADISCHES STAATSTHEATER
Dienstag . 6. 12. , 15. 00 Uhr : Zum

ersten Male „ Schneeweißchen und
Rosenrot “ . Ein lustiges Märchen -
spiel von Hermann Stelter .
19. 30 Uhr : Seschlossene Vorstel -
lung für die Volksbühne „ Der

Töpper,.

Millöcker . Gutekunst .

Uhr, Mitglieder - Versammlung in der
Sonne “. Referent :

Bezirk Südstadt

Jonnerstag , 8 Det.
umn Lokal . Deutsche Biche“ Miliglieder -

Bettelstudent “ . Operette v. Lersammliung . EQ sgnicht Genosse Dr.

90guůt rnenKa
ULLTLLEEE
RRER Can alucluißtplate

f0

Oberbürgermeister

1849, 20,00 Uhr,

Für UAusgebombte u . Neubürger — eine Chancel
Beiten , Schränke , Iische u . Kleinmöbel

Uhr , und 14 bis 18 Uhr , im Lager Melanchthonstraße 4 ( Oststadt
Karlsruher Auktionshaus Hans Peter ,

erhalten Sie äußerst billig im Freiverkauf am Dienstag⸗
6. Dezember , und Mittwoch , 7. Dezember , von 8 bis 12. 30— Gottesauer Platzy ) .

Melanchthonstraße 4, Telefon 2950.

mit 11 : 28 Punkten be⸗
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wacksenden “ Söhnen geken besorgten Blik -

Heute łkommi der Veihnachtsmann

Allerdings nur nebenan , sagt Erich Kästner .

Worte , harte Anklage gegen die Kluft , die sich
schon in die Kinderherzen einfrißt und em -

pfunden wird an einem Tage , der doch allen
Freude bringen soll . Freilich : man darf nicht

nur nach der Menge der Gaben urteilen , man
muß auch die Liebe , mit der sie geschenkt
werden , in Betracht ziehen . Sie gleicht vieles
wWieder aus .

St. Nikolaus mit einem weiß wallenden Bart ,
und einer mächtigen roten Nase , die seinem
erinmigen Gesicht etwas Versöhnendes gibt ,

80 bleibt er uns ein Leben lang in Erinnerung .

l . as ũns adghiel
„Mit Riesenschritten gent es dem Weik -

nachtsfest zu , und die Väter von „ Reran -

es an den Schaufenstern der Spielwaren -
geschäfte vordbei und üderscklagen im
Geiste inre Barschaft , ob es zu einer elek -
trischen Eisenbahn wokl reicht . Meistens
reicht ' s nicktl )

Eines muß aber zugegeben werden : Die
Preise fur Eisenbahnen — allerdings mit
Unrwerke — sind seit dem vorigen Jahr
beträchtlich gesunken , so daß jedes Kind
ein solches Spielzeug unterm Weinnackts -

erzählt , daß er schon als

leitet sich der Brauch in den Niederlanden
em Fhein und in Westfalen , aber auch in

Morgen

baum fnden könnte , womit dann - wenig -
stens am ersten Abend — der Vater aus
„ Unterrichtszwecken “ an Stelle des Knaben

spielen wird . Helkö .

Seine lange Rute sollte uns auch im Alter

mal im Jahr sollte man Bilanz machen .
zSeid ihr auch alle brav gewesen ? “ Nein ?
Dann ist es wieder einmal Zeit , Besserung

zu geloben . ( Zum wievielten Mal schon ? )

Ais St . Nikolaus noch Bischof in Myra in
kleinasien war , gab er béesonders den Wit -
ven und Waisen Schutz und Hilfe . Viele Le -
genden berichten von seinen guten Werken .
Vach der Ueberlieferung pflegte er seine Wohl -
taten gerne unbeobachtet zu spenden . So wird

Jüngling einem
armen Mann , der seine Töchter nicht unter
die Haube bringen konnte , weil er keine Mit -

Veikt für sie hatte , nachts Geld durchs Fenster
geworfen habe .3 Aus dieser Bescheidenheit

„

manchen anderen Gegenden ab , wo am Vor -
vVor dem Schlafen -

eechen die Kinder Teller vor ein geöffnetes
enster stellen und siehe da ,

sind Aepfel , Nüsse ,
Spielzeug darin .

am andern
Gebäck und

Wouen wir nicht alle zusammen „ Nikolaus “

1

tet die

spielen ? Nicht nur heute , am 6. Dezember ,
auch sonst im Jahr , wenn eben „ Not am

Mann“ ist . Und wann ist die etwa nicht ?

HGS

Neue Filme . In der „ Kurbel “ läuft ab heute
der Douglas - Fairbanks - Fiim „ Zwischen Tod und
Leben “ an . — Das „ Pali “ zeigt den Cordial - Film
FNach dem Sturm “ nach einer Novelle von

Luckmayer mit Marte Harell .
b 8

kommenden Freitag , 19. 30 Uhr , veranstal -
Naturfreundegruppe Weiherfeld - Dammer -

stock in der Dammerstockwirtschaft eine musi -

Am

kalische Abendfeier . Eintritt frei .

— — alte Herr im weißen Bart pfiff bei
der Symphonie für Streichorchester von Ar -

ur Honegger aus innerer Haltung und
demonstrativ . Einige schlossen sich zughaft

ain, worauf das übrige Publikum stärkeren
Beitall klatschte, als es vielleicht ursprüglich

borgehabt hatte . Wer hatte recht ? Nun — im
ersten Satz wird das Thema mit seiner mo -

zotonen und schritthaften Melodienführung
etwas verkrampft durchgeführt und klingt
dis zum Schluß — nahezu ausweglos — immer
mieder durch . Auch im Mittelsatz der Sym -
buonie dominieren die Bratschen und zer -
Wuälen die einzelnen Themen der Instru -
Rente , allerdings — und das dürfte das Ent -
cheidende in der „ philisophierenden Musik “
Lein, die trotz aller Gedankenarbeit die er -

lebte und überwundene Romantik nicht ver -
kugnen kann , daß die Themen zu einer

elserung gelangen , die man als Befreiung
enptinden muß . Mangelt den ersten beiden

Sitzen das eigentlich rhythmische Element ,
wird schon in den ersten Takten des drit -

ten Satzes durch das Pizzicato - Thema ange -
beutet, das der Schlußsatz „ aus anderem Holz
beschnitzt “ ist . Die Wiedergabe durch Otto

Aazerath und dem Orchester des Badi -
chen Staatstheaters hätte man sich weniger
schwerkällig vorstellen können , und es er -

lebt sich die Frage , ob man den Schlußchoral
nicht besser den Streichern als den durch

den Komponisten anheimgestellten Trompeten
durchgeführt hätte . Aber der sauberen und
krlichen Auseinandersetzung mit diesem
ſchwierigen Werk kann man eine ebenso ehr -

Uche Anerkennung keineswegs versagen .

Finen größeren Gegensatz als den , den die

kombhonie von Honegger und das Flöten -
onzert in G- dur von Mozart bilden , kann

„ Nur wer hat , dem wird gegeben . “ Bittere

noch etwas bedeuten . Ja , ja , wenigstens ein -

Drittes Symphonie - Konzert
Kurt Redel , Flöte , spielte begeisternd Mozart
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„ Ich bin ein weicher Mensch . . 00

Adolf Rübe , angeklagt des Mordes an 436 Juden , vor dem Karlsruher Schwursericht

Der Karlsruher Schwurgerichtssaal bot ge -
stern bei Beginn des Prozesses gegen
Adolf Rübe das Bild großer Sensations -
verhandlungen . Schon lange bevor sich die
Pforten , zum Hauptsaal öffneten , standen auf
der Straße diskutierende Gruppen , die den
Fall „ Rübe “ besprachen und Argument gegen
Argument austauschten . Wie üblich bei derlei
großangelegten Prozessen war dann der Ge -
richtssaal , als der Angeklagte hereingeführt
Wurde , bis auf den letzten Platz gefüllt .

Landgerichtsdirektor Dr . Ernst eröffnete
die Verhandlung , und nachdem die Persona -
lien des Angeklagten festgestellt waren , er -
hob sich Staatsanwalt Dr . Renner , um die
Anklage zu verlesen .

Front Dienst getan habe . Warum er seine
Tapferkeit besonders herausstellt , wird erst
im Laufe der Verhandlung klar : Er hatte sich
in diesem Krieg bei einem Partisaneneinsatz
von seiner Einheit „ abgesetzt “ , nicht aus
Feigheit , sondern weil ihm , wie er sagte , die
Erschießungen „ unangenehm “ gewesen seien .

Seine merkwürdigen Handlungen als Kri -
minalsekretär während seiner Karlsruher
Dienstzeit werfen ein bezeichnendes Licht auf
den Angeklagten , der sich in zwei Fällen
Frauen gegenüber in einer Weise verhalten

hatte , die alles andere als eines Kriminalbe -
amten würdig war . Einer Frau gab er „ zwecks
Studiums “ Vernehmungsprotokolle von Sitt -
lichkeitsverbrechern und einer anderen Frau

Das Gericht , das Rübe verurteilen wird

„ Ich klage an . “

Man hat Zeit , den Angeklagten zu studie -
ren . Er kennt die ihm zur Last gelegten Ver -
brechen genau . Die Anklageschrift bildet
keine Ueberraschung für ihn . Trotzdem hört
er aufmerksam zu . Es berührt ihn keines -

Wegs , daſß der Vertreter der Staatsanwalt -
schaft ihn des Mordes , begangen an 436 Men -
schen , bezichtet . Ohne den Gesichtsausdruck
zu verändern , steht er da , Man gewinnt den
Eindruck , daß Rübe seiner Sache ziemlich
sicher ist . 8

„ Ich bin nicht schuldig “

Als sich der Vorsitzende zum Angeklagten
wendet und ihm die Frage stellt : „ Sie haben
die Anklage gehört ; bekennen Sie sich schul -
dig ? “ , antwortete Rübe mit einem klaren
„ Nein ! “ Nach dieser Aeußerung schilderte
der Angeklagte seinen Lebenslauf , bei dem
Vor allem auffällt , daß er seinen Bruder , der
es zum Direktor eines großen Betriebes ge -
hracht hatte , erwähnt und auch darauf ab -
hebt , daß er durch die Pfadfinderorganisa -
tion in „ eine andere Gesellschaftsschicht “ ge -
kommen sei . Nachdem er das Dekorations -
Handwerk erlernt hatte , arbeitete er bis zumn
Ausbruch des ersten Weltkriegs als Géselle
und meldete sich freiwillig zum Heeresdienst .
1917 wird Rübe aktiv und betont , daß er , ob -
wohl er Schreiber gewesen sei , immer an der

man sich schwerlich vorstellen spürt man bei
Honegger den Kampf um jede Note , den Ver -
such , die Probleme zu lösen — kurz den Aus -
druck eines sich zerfleischenden Zeitalters ,
So wird man bei Mozart durch den überquel -
lenden Reichtum seiner Erfindungsgabe im -
mer wieder zum staunenen Zuhören gefesselt .
Wenn man dazu noch das Glück hat , einen
ausgezeichneten Flötisten kennenzulernen ,
wir das Maß übervoll . Kurt Redel ist frag -
los ein Meister auf seinem Instrument . Be -
wundernswert , wie sauber und elegant er die
barocke , feingliedrige Musik darbietet . Schade ,
daß ihn das Staatstheaterorchester zu wenig
kammermusikalisch begleitet . Man wäre dann
restlos zufrieden gewesen . Es liegt mir fern ,
das Orchester des Staatstheaters und die
Bamberger gegenseitig „ ausspielen “ zu wol -
len , aber man kann das bezaubernde Pianis -
siomo jenes Klangkörpers nicht vergessen , 2⁊u-
mal , wenn man weiß , daß an den hiesigen

Meisterkonzerf mif

Ein Konzert , das obiges Prädikat in vollem
Maße verdient . Gerhard Taschner zählt heute
unstreitig zu den ersten Vertretern seines
Faches . Die hierfür nötigen Voraussetzungen
flnden sich bei ihm gleichermaßen in techni -
scher , tonlicher und musikalischer Hinsicht ,
auch stilistisch wird das entsprechende Cha -
rakteristikum getroffen , wenn man von Klei -
nen Eigenwilligkeiten absieht . Bachs
conne in d - moll beispielsweise , ein Werk das
vielen Geigern sichtbar und hörbar das Letzte
an Können abverlangt , konnte von Taschner ,
dank seiner alle Möglichkeiten beherrschen -
den Griff - und Bogentechnik , in völliger Ge -
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Cha -

zeigte er pornographische Bilder . Er will da -
bei keine besonderen Absichten gehabt haben ,
obwohl ihn der Staatsanwalt erinnert , daß er
bei seiner früheren Vernehmung zugegeben
habe , er habe mindestens zu einer dieser Frau -

in intime Beziehungen treten wollen .
Ebenso charakteristisch für den Angeklagten
scheinen seine „ Ermittlungen “ bei Karlsruher
Dirnen zu sein , und es klingt fast wie Hohn ,
wenn er erklärt , er habe ein Buch über das

Leben der Prostituierten schreiben wollen .
Im Ghetto von Minsk

Den weitaus größten Zeitaufwand nehmen
die Schilderungen der Vorgänge ein , die sich
in Minsk zugetragen haben . Der Angeklagte
will immer wieder wahrhaben , daß er mit
den Behandlungsmethoden den Bewohnern
des Ghettos gegenüber nicht einverstanden

gewesen sei , da er ein „ Weicher Mensch “
Ssi , dem , wie sich bei seiner vorge⸗ 5
aber nicht verwirklichten Abstellung nach Po -
len herausgestellt hatte , die Tränen sehr
lockersaßen .

Während der ersten Zeit seines Minsker
Aukfenthaltes will Rübe nur verwaltungsmä -
Big beschäftigt gewesen sein . Weil er nicht

„ scharf “ genug durchgegriffen hätte , sei er in
eine andere Abteilung versetzt worden , die
aber merkwürdigerweise noch härtere Herzen
erkordert hatte . Die einzelnen , auf Befehl

Pulten nicht weniger gute Könner als an den
dortigen sitzen .

Zum Abschluß des dritten Symphoniekon -
zertes hörte man die große C- dur Symphonie
von Franz Schubert . Um es vorwegzu -
nehmen , das gut besetzte Haus war über die
Wiedergabe dieses Meister - Werkes begeistert .
Otto Mazerath wurde diesem berrlichen
Werk , das von einem mauber wahrer und
echter Romantik durchweht wird , im höch -
sten Maße gerecht . Bestechend arbeitete er
Vor allem das Allegro ma non troppo und
das Andante con moto heraus , um im Finale
das Orchester zu einem bewundernswerten
Höhepunkt zu führen .

Wir haben schon öfter die glückliche Zu -
sammenstellung der Symphoniekonzerte ge -
rühmt und können auch bei diesem Konzert
wieder feststellen , daß der Reichtum der
großen Musiker in einem kleinen Ausschnitt
prächtig aufgezeigt wurde . Wie wäre es übri -
gens , wenn man zu der früheren Gepflogen -
heit zurückkehren würde und dem ersten
Kapellmeister des Badischen Staatstheaters
die Wiedergabe eines SymphoniekonL “ ꝰes
anvertrauen würde ? H. K.

Taschner
löstheit gestaltet werden . Ein Musizieren da -
her , das den Zubhörer der bei andern Anlässen
manchmal im Stillen auftauchenden Fragen
nach dem Bewältigen der oder jener Schwie -
rigkeit enthob ; ein solch reines Erleben musi -
kalischer Werke wie hier bei Taschner ist dem
Hörer selten gestattet .

Eine besondere Note erhielt der Abend
durch die Begleiterin ; Gerda Nette - Taschner
paßte sich dem ausdrucksreichen , variablen
Spiel ihres Gatten in jeder Nuance aufs exak -
teste an , so daß der Eindruck einer restlos
vorhandenen Geschlossenheit der Darbietung
vermittelt wurde . Jedes rubato oder ritartun -
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„ Herr Vorsitzender , ich bin ein weickher Mensch “

durchgeführten „ Sonderbehandlungen “ , wie
man die Erschießungen nannte , gibt Rübe zu ,
verneint aber irgendeine Möglichkeit gehabt
zu haben , das Schicksal dieser bedauernswer -
ten Menschen zu ändern .

Spontane Mordtaten leugnet Rübe begangen

8 zu haben
Einige ihm zur Last gelegte Mordtaten ,

begangen an Juden , bestreitet Rübe und be -
hauptet , zu diesem Zeitpunkt noch nicht in
Minsk gewesen zu sein . Auch die Tötung von
Kindern verneint der Angeklagte aufs nach -
drücklichste . Dieser Anklagepunkt wird im
Verlauf des Prozesses noch eine besondere
Rolle spielen , da gerade für diese Taten Zeu -
gen auftreten werden , die Rübe als den Mör -
der von zwei kleinen Kindern bezeichnen .

Nach Rübes Aussagen war er geradezu ein
Freund der Juden , der ihnen sogar mithalf ,
ihren Verpflegungssatz zu verdoppeln .

Heute wird die Verhandlung fortgesetat ,
die insofern interessant und aufschlußreich zu
werden verspricht , als jüdische Ueberlebende
aus jener Zeit gegen Rübe aussagen werden .

Verkehrsunfälle

In der Werftstreße kam ein Radfahrer , der auf
dem Gepäckträger etwa 2 Zentner Kitt mit -
führte , beim Kreuzen der Eisenbahnschiene zu
Fall . Er wurde hierbei von einem überholenden
PKWeangefahren und erlitt einen Oberarmbruch .
Sein Fahrrad wurde beschädigt .

Nach Eintritt der Dunkelheit fuhr ein Rad -
fahrer in der Leopoldstraße auf einen unbeleuch -
teten Kraftwagen auf und zog sich hierbei Ver -
letzungen am Kopf und im Gesicht zu .

Beim Einbiegen von der Karl - Wilhelm - Straße
auf den Durlacher Torplatz wurde ein Radfah -
rer , der dié Vorfahrtsregel nicht beachtete , von
einem PKW angefahren . Er erlitt einen Ober -
schenkelbruch , während sein Fahrrad beschädigt
wurde .

Auf der südlichen Fahrbahn der Kaiserallee
streifte eim Lieferwagen beim Einbiegen in ein
ongrenzendes Anwesen eine Radfahrerin . Sie er -
litt eine Beinverletzung , während ihr Fahrrad
beschädigt wurde .

do , jede dynamische Schattierung konnte die
äußerst gewissenhafte , wohltuende Vorberei -

tung und Verständigung dokumentieren . Eine
einheitlichere Interpretation der Kreutzer - So -
nate ist schlechthin nicht denkbar . Der starke
Beifall bewies , daß das Publikum völlig im
Banne der Kunst des Ehepaars Taschner
stand .

Der Konzertdirektion Müller gebührt Dank
und Anerkennung für die Vermittlung dieses

Musikereignisses . —im

*

Ahschiedsfeier im Konradin - Kreutzer - Haus
Es sollte dem Chronisten nicht versagt sein ,

sich über , den Verbleib der Evgl . Alt - und Mit -
telstadt - Kirchengemeinde nach dem Zusammen -
bruch ihrer Gotteshäuser zu orientieren .

Das „ Konradin - Kreutzer - Haus “ , Wilhelmstr . 14,
hatte die Evgl . Alt - und Mittelstadt nach dem
Verlust ihrer Gotteshäuser zur Abhaltung ihrer
Gottesfeiern aufgenommen ! Der Einweihung
der „ Kleinen Kirche “ war am Vorabend in
den Räumen des Kreutzer - Hauses eine Abschieds -
feier vorausgegangen . Es war dem Männerchor
des Bundes unter Chormeister W. Raupp Ge -
legenheit gegeben worden , die bescheidene Ab -
schiedsfeier zu bereichern . Der Vorsitzende Karl
Phil . Weber wußte dabei in anschaulicher
Weise den Vergleich berauszustellen wie schon
bei der Erbauung des Hauses — 1862 — Heimat -
entfernte Unterkommen gefunden , um ihr Wis -
sen und Können im Arbeiter - Bildungsverein zu
erweitern . Wie bei der Abschiedsfeier , war es
dort ein Geistlicher , der die Ansprache zur Ein -
weihung hielt . Worte des ehem . Stadtpfarrers
Längin waren es — imn Druck heute noch erhal -
ten —, die ein großes Verständnis des schon
lange in die Ewigkeit abgerufenen Sprechers für
die Not des Arbeiters im besonderen zeigen und
die heute nur im bescheidenen Maße die Erfül -
lung der Behebung der Notlage erblicken lassen .

Mit den Worten des Vorsitz . Weber von
Goethe : „ So im Handeln , so im Sprechen , liebe -
voll verkünd es weit , alle menschlichen Gebre -
chen sühnet reine Meynschlichkeit “ und in Ver -
bindung mit guten Wünschen und Liedern von
Kreutzer und Schubert klang die Abschieds -
feier aus . K. Ph . W.
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Helden des Friedens
Bei der letzten Sitzung der Friedensgesell -

schaft Bund der Kriegsgegner ) sprach Pro -
fessor Balser aus Heidelberg über Frie -
densmänner der Tat . Der Redner rückte da -
bei zwei noch aus jüngster Vergangenheit
bekannte Persönlichkeiten besonders in den
Vordergrund und zeigte in einer Betrachtung
ihres Lebens , daß ein Kampf um die Erhal -
tung des Friedens nicht ohne Erfolg bleiben
kann . Es waren der Schotte David Living -
stone und der Norweger Fridtjiof Nan -
S en . Es ist das erstaunliche , daß es Männer
sind , die nicht beruflich mit diesem Problem
vertraut waren , sondern neben ihrer unge -
heuren Lebensarbeit — sie waren beide For -
scher — Zeit fanden , für Friede und Gerech -
tigkeit zu kämpfen . David Livingstone , der
den Schwarzen Erdteil durchreiste , um vor
allem die Quellen des Nil zu finden , be -
kämpfte den dort blühenden Sklavenhangel
mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mit -
teln . Er rettete Tausenden das Leben .

Fridtjof Nansen , der große Sportsmann und
Forscher , setzte im Jahre 1905 dem schwedisch -
norwegischen Streit ein schnelles Ende , ver -
mittelte nach dem ersten Weltkrieg zwischen
Sieger und Unterlegenen , trat für Deutsch -
lands Aufnahme in den Völkerbund ein , und
kührte Verhandlungen mit Moskau über die
Entlassung aller Kriegsgefangenen . Nansen
kannte keine Feinde , er wußte nur , daß not -
leidenden Menschen , gleich welcher Nation ,
geholfen werden muß . Er setzte es sogar
durch , daß trotz der gewaltigen Entwicklung
des Bolschewismus das hungernde russische
Volk durch den Völkerbund mit Getreidelie -
ferungen bedacht wurde . G.

Neue Rußlandheimkebrer
Karlsruhe - Stadt : Frei Hubert , 21. 4. 28, Lager

7395 ; Wolf Philipp , 5. 10. 06, Lager 7401 ; Neu -
mann Kurt , 1. 12. 10, Lager 6357 ; Fischer Erich ,
15. 9. 17, Lager 7401 ; Frank Hermann , 14. 3. 19,
Lager 7467 ; Leier Herbert . 26. 12. 23, Lager
7395 ; Sanielzik Traute , Lager 10831 ; Mayer
Adam , 18. 9. 00, Lager 7401/18 ; Müller Franz ,
28. 2. 20, Lager 7207/7 ; Obermeier Rudolf , 18. 4.
19, Lager 7424/11 ; Gödel Karl , 20. 10. 29, Lager
7424/11 .

Karlsruhe - Land : Neureut :
11. 9. 18, Lager 6357 ; Schroth Gerhard , 14. 7.
26, Lager 7207/7 . Ettlingen : Dietz Alfred , 11. 10.
08, Lager 6357 ; Deuchler Karl , 29. 12. 01, Lager
6357 ; Anderer Alfons , 14. 7. 26, Lager 6357 ;
Hagemann Tori , 16. 1. 25, Lager 7395/8 ; Stieß
Karl , 3. 1. 27, Lager 7834/6 ; Grotz Robert , 30.
10. 23, Lager 7424/11 ; Lauinger Ludwig , 2. 9. 22 ;
Lager 6457. Bruchhausen : Streit Karl , 19. 9. 06,
Lager 7424/1 . Grötzingen : Hüttner Walter , 4. 5.
26, Lager 7424/11 . Liedolsheim : Frank David , 13.
12. 11, Lager 7062/20 . Spöck : Eckhard Josef , 22.
8. 13. Lager 7207/18 . Mörsch : Huck Wilhelm ,
13. 11. 25, Lager 7207/ ) . Bretten : Klenk Robert .
12. 12. 14, Lager 7207/7 . Hochstetten : Bichler

Dindorf Ludwig .

Otto , 12. 3. 12. Lager 7400/10 . Diedelsheim Betz
Gustav , 7. 2. 22, Lager 7805. Völkersbach : Wipf -
ler Anton , 15. 4. 05, Lager 7401. Wöschbach :
Späth Josef , 26. 11. 12, Lager 3604 ; Konràd Her -
mann , 27. 6. 24, Lager 6357. Mutschelbach : Gick
Friedrich , 15. 5. 16, Lager 7889. Malsch : Ihli
Johann , 15. 8. 14, Lager 6357. Forchheim : Bur -
kardt Gerhard , 7. 9. 20, Lager 3604. Jöhlingen :
Schmidt Andreas . 6. 3. 26. Lager 7395. Fried -
richstal : Meyer Walter , 31. 7. 24,. Lager 7395.
Hambrücken : Noteisen Leopold , 29. 11. 10, La -
Ser 7395.

Anläßlich einer von der SpD einberufenen
Versammlung gab der Fraktionsvorsitzende
der SPD - Fraktion im Ettlinger Gemeinderat ,
Lichtenberger , einen Rechenschaftsbe -
richt , der insofern von Interesse war , als sich
daraus grundsätzliche Folgerungen für das
Verhältnis einer Partei zum Gemeindeleben
ergeben .

Man darf die Tätigkeit und die Einflüsse
einer Partei im Leben einer Gemeinde nicht
unterschätzen , — auf keinen Fall aber darf
man sie an den Maßstäben einer höheren
Ebene messen . Es ist ein grundlegender Un -
terschied zwischen dem Verhalten einer Par -
tei in einem Gemeinderat und etwa im Bun -
destag . Das ergibt sich allein aus der Tat -
sache , daß die praktischen Aufgaben einer
Gemeinde meist innerhalb kurzer Zeit erle -
digt werden müssen und infolgedessen keinen
Spielraum für große geistige Auseinanderset -
zungen zulassen . Wenn ein Schulhaus gebaut
werden muß , dann kann man nicht mit Strei -
tereien über die Kulturpolitik beginnen , son -
dern muß die praktischen Maßnahmen für
den Bau besprechen . Und in den praktischen
Maßnahmen zeigt sich in den meisten Fällen
eine Ubereinstimmung auch der sonst gegen -
sätzlichsten Meinungen .

Es ist kein Geheimnis , daß der Arbeiter
auf Grund der Politik der Bundesregie -
rung heute schon auf die Barrikaden
ginge , wenn die in Bonn geschaffenen
Härten ihn in ihrer unmittelbaren Schärfe

treffen würden .
Nur dadurch , daß die Auswirkungen der

Bonner Politik im kleinen , mit dem prakti -
schen Leben enger verbundenen Gemeinderat
gebremst und in ihren sozialen Spannungen
gemildert werden , ist bis zu einer gewissen
Grenze eine Sicherung vorhanden . Dies kenn -
zeichnet den von der Partei nominierten
und von der Bevölkerung gewählten
Gemeinderat : Er wird sich bei allen Entschei -
dungen , die er für das Leben der Gemeinde
zu fällen hat , in erster Linie von mensch -
lichen Gesichtspunkten leiten lasseni , seine
Zugehörigkeit zu einer . Fartei und das damit
verbundene soziale Bekenntnis aber sind für
den , der ihn gewählt hat , eine Garantie , daß
er sich in grundsätzlichen Auseinandersetzun -
gen stets in Ubereinstimmung mit , seinem
Wähler befindet , Der „ Parteibefehl “ , wie ihn
sich der politisch unerfahrene Mensch immer
Vorstellt , existiert also in dièesem Sinne übèr -
haupt nicht .

Trotz aller heute bestehenden menschlichen
Annähberung der verschiedenen politischen
Auffassungen war der Weg des Ettlinger
Gemeinderats zu diesem Zustand nicht
einfach . Nach der Kapitulation wurden wahle
los Menschen zur Leitungs der öfféntiichet

Auksaben bestimmt , die sich mit ihrer Ar -
beitskraft zur Verfügurig stellten . Daß dar -

unter leider auch vielfach Männer waren ,
deren moralische Qualitäten ihre Stellung
nicht rechtfertigten , braucht heute kein Ge -
heimnis mehr zu sein , um so mehr , als die
Verantwortung dafür keinen der jetzt be -
stimmenden Männer trifft . Die Aufgaben des
ersten Jahres lagen zum großen Teil dariß ,

Neuer Heidelberger Hauptbahnhof ?
Der Fleidelberger Bahnhof ist seit Jahr -

zehnten ein Sorgenkind von Eisenbahn und
Stadtverwaltung . Waren in der Vergangen -
heit bestimmte Pläne gereift , so machten un -
Vorhergesehene Ereignisse alle
Wieder zunichte . Die dicksten Striche durch
die Rechnungen markierten die beiden Welt -
kriege . Im Laufe der letzten Jahre ist das
Problem jedoch wieder besonders akut ge -
Worden . Im Zusammenhang mit den Elektri -
flzierungsplänen der Strecke Stuttgart
Bruchsal —Heidelberg wurde in jüngster Zeit
auch eingehend die Verlegung des Haupt -
bahnhofes Heidelberg bzw . ein völliger Neu -
bau in maßgebenden Kreisen erörtert . Die
Neuplanung gehört zweifellos ebenfalls zum
Bauprojekt Nr . 1 der Deutschen Bundesbahn .
Die Kosten für die Verlegung des Heidelber -
ger Bahnhofes bzw . den Neubau belaufen sich
nach vorsichtigen Schätzungen auf rund 12
Millionen DM . Von der ursprünglichen Ab -
sicht , mit der gleichzeitigen Elektrifizierung
der genannten Strecke auch die Umbau - und
Verlegungspläne bezüglich des Bahnhofes der

alten Neckarstadt zu verwirklichen ,ist man
inzwischen wieder abgekommen . Man ver -
Weist darauf , daß die Durchführung der Elek -
triflzierung der Strecken in Württémberg und
Baden als vordringliches Objekt ein Ganzes
bilde . Bezüglich des Heidelberger Bahnhof -
problems könne dann später ohne größeren
Zeitverlust eine „ Umspannung “ der Strom -
zuführungsdrähte nach dem neuen Bahnhofs -
gelände erfolgen , das voraussichtlich im s0 -
genannten „ Baggerloch “ seinen Platz finden
wWerde . Dadurch komme man auch zu einem
Durchgangsverkehr im Gegensatz zum bis -

Nachrichten aus Busenbach
Busenbach . Am Freitagabend ertönte die

Alarmsirene . Die Freiwillige Feuerwehr hielt
ihre letzte diesjährige Hauptprobe ab . Das An -
griffsobjekt war ein eng verbautes Wohnviertel
an der Leopoldstraße . Mit der Annahme , daß
in der Scheune Feuer ausgebrochen sei , hatte die
Wehr verschiedene Schlauchleitungen gelegt , um
das Wohnhaus und die umliegenden Häuser ab -
zuschirmen . Kreisadjutant Strunk sprach der
Wehr ein Lob aus . Bürgermeister Werner for -
derte auf , der Wehr beizutreten , um im Notfall
das Volksvermögen zu schützen . Die Feuerwehr
bekämpfte in diesem Jahr 10 Waldbrände . — RBei
einem Umzug in der Wettachstraße hat der
starke Sturm einen vollbeladenen Wagen auf
einen Schlag vollständig entleert . — Die Ge -
meinde konnte 2 Heimkehrer begrüßen : Arthur
Vogel und Paul Schwab . — Der Fußballclub
verlor gegen Bruchhausen mit 0: 2 Toren .

» Planungen

herigen „ Kopfbahnhof “ . Durch die Verlegung
des Bahnhofes würden vor allen Dingen die
zahlreichen niveaugleichen Eisenbahnüber -
gänge im Stadtgebiet von Heidelberg endlich
Verschwinden . Die Finanzierung spiele auch

bei diesem Problem eine große Rolle . Die Be -
schaffung der Mittel nehme noch eine geraume
Zeit in Anspruch . Aus diesem Grunde erfolge
auch zunächst die Elektrifizierung des Heidel -
berger Streckenabschnittes ohne gleichzeitige
Verlegung des Hauptbahnhofes , der zuge -
gebernermaßen schon lange nicht mehr den
Anforderungen eines modernen Eisenbahn -
betriebes entspreche .
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Ein Kapitel neuerer Ettlinger Geschichte

die Bevölkerung von Tag zu Tag mit den

notwendigsten Lebensmitteln zu versorgen und
den ankommenden Flüchtlingsstrom so gut als

möglich unterzubringen . Von einer eigentlich
aufbauenden Arbeit des Gemeinderats und
besonders von einer Bewährung der Parteien
kann eigentlich erst nach der Wahl im Jahre
1946 die Rede sein . Durch den Sieg der CDU
erhielt diese praktisch die Durchführung der

Gemeindeaufgaben allein in die Hand . Man
kann dem damals gewählten Bürgermeister
nicht den Vorwurf der Untätigkeit machen ,
wie dies heute in der Bevölkerung oft getan
wird . Die Umstände der Zeit erforderten es .
daß ein langer Zeitabschnit der Planung
eintreten mußte , von der nach außen hin we⸗

nig bemerkbar war .

Auch der politische Gegner muß , um der

Wahrheit die Ehre zu geben , die Schwie⸗ -

rigkeiten der Gegenpartei anerkennen .

Wenn trotzdem die damalige Arbeit für den

Gemeinderat schwer war , dann déshalb , weil

die persönlichen Eigenschaften des Bür -

germeisters abstießen . Ein Beweis mehr da -
für , daß eine politische Absicht leicht schei -

Immer noch Brennpunkt der Arbeitslosigkeit
Die Lage auf dem Karlsruher Arbeitsmarkt — Nur vorübergehende Entlastung

i int si
i0

1 1 bessert unuf den ersten Blick scheint sich die Arbeitsmarktlage in Karlsruhe weiter gebessert u
5 denn die Arbeitslosenziffer ist im Vergleich zum Vormonat weiter Ende“

Oktober waren es 10 402 Arbeitslose , jetzt sind noch 10 21⁰ Eersonen ohne 80
Also ist ein Rückgang um 192 Arbeitslése , zu verzeichnen . Die Erleichterung ist

3 1800b
von Bedeutung . Sie ist vor allem auf die Einstellung von Weihnachtsaushilfen zurüc

Man kann sich keiner Täuschnug hingeben :
der Monat November brachte die letzte Aus -
nahme und Ende dieses Monats wird sich ein
bedeutend anderes Bild ergeben .

Es liegen bereits Massenentlassungsanträge
von 14 Firmen vor , die Ende des Jahres wirk⸗
sam werden . Davon werden 618 Arbeitneh -
mer betroffen . Weitere 150 Firmen haben An -

träge auf einzelne Entlassungen gestellt , mit
deren Wirksamkeit 934 Personen arbeitslos
werden . Diese Entlassungen sind durch die
laufende Vermittlung nicht aufzufangen . Nach

Vorsichtiger Schätzung haben wir

in absehbarer Zeit 3000 bis 5000 Arbeitslose
mehr .

Unter diesen Umständen müßte Karlsruhe
auf jeden Fall zum Brennpunkt der Arbeits -
losigkeit erklärt werden , wenn es schon nicht

Brennpunkt der Wohnungsnot ist . Die Vor -
teile , die Städte wie Mannheim und Stutt -

Sart , die zu Brennpunkten der Wohnungsnot
Erklärt Würdken , aus dieser Ausnahmestellung
ziehen , müssen Karlsruhe auf dem Gebiet

des Arbeitslosigkeit zukommmen .

Am meisten betroffen sind die Arbeitenden
in der Tabakindustri e . Im Arbeitsamts -
bezirk Karlsruhe sind etwa 4000 Personen in
diesem Wirtschaftszweig beschäftigt und der
größte Teil davon wird entlassen werden
müssen . Nur eine Senkung der Tabaksteuer -
Kkönnte helfen . Eine logische Folge der bevor -
stehenden Entlassungen . ) Die Notstandsarbei -
ten , die in unserm Bezirk stark gefördert
wurden —es laufen zur Zeit 38 Maßnahmen
mit 1237 Arbeitern — können ebenso wie das
Baugewerbe einen empfindlichen Rückschlag
erleben durch Frosteinbruch . Dazu können
noch Stromeinschränkungen kommen , die
große Betriebe in ihrer Produktion beein -
trächtigen werden .

Dieser düsteren Prognose für die kom -
menden Monate stehen einige Lichtpunkte
gegenüber . Die 15

Michelin - A. - G. wird mit ihrem Neuaufbau
̃ beginnen

und Bereifungen produzieren . Außerdem
möchte eine größere Textilfabrik nach Karls -
ruhe kommen . Wenn es Bruchsal gelingt , die

Radpanne mit Anneliese

Auf der Flucht zingen 3 Räder mit — Gottfried sitzt 10 Monate fest

Das Schicksal unserer Zeit hat dem 20 jah -
rigen Göttkried K. aus Schneidemühl erschüt -
ternd mitgespielt . Am 16. Januar 1945, als er
in seinem FHeimatort
stand , kamen die Russen . Am gleichen Tage
Wurde sein Vater erschossen , während seine
Mutter nach 36maliger Vergewaltigung ver -
starb . Das Arbeitsdienstlager wurde mit Sta -
cheldraht umgeben , wo er bis
Flucht im Jahre 1948 gefangen gehalten wur -
de . Er riß 1948 nach der Ostzone aus und
Wechselte Anfang 1949 nach den Westzonen
hinüber , wo er das Glück hatte , bei einem
Gastwirt in der Nähe von Iserlohn eine Ar -
beitsstelle zu finden . Dort freundete er sich
mit der Hausangestellten Anneliese an und
unternahm per RBad einen Osterausflug . Das
Pech wollte es , daß das Mädchen auf dieser
Osterkahrt so schwer - verunglückte , daß sie
das Krankenhaus aufsuchen mußte . Darüber

unwillig brauste sein Arbeitgeber auf und
Verlangte ,er müsse — für 30 DM monatlich
— kür zwei arbeiten . Dies veranlaßte Gott -
kried , seinen Arbeitsdlatz zu verlassen und
aln Osterdienstag zu verschwinden . Einem
Ostklüchtlings - Kameraden nahm er eine
Hose weg , während er gleichzeitig von sei -
nem Brotgeber ein Rad , eine Wolldecke , ei -
nen Rucksack Handtücher und Krawatten
mitlaufen ließ . In Göttingen verkaufte er das
Rad an einen Schwarzhändler für 20 PM .
In Frankfurt eignete er sich ein vor einem
Wohnwagen stehendes Fahrrad an , das er in
Nürnberg für 90 DM. verkümmelte . In der
Nähe von Worms entlieh er von einem Land -
wirt ein Fahrrad , mit dem er heimlich ent -

beim Arbeitsdienst

zu seiner

Wetzte , bis er anfangs August in Karlsruhe
geschnappt wurde .

Das Amtsgericht berücksichtigte , daß der
Angeklagte unter tragischen Umständen
durch Verlust des Elternhauses wurzellos ge -
Worden ist und sich leichtfertig seinen Ar -
beitsplatz verscherzt hat . Seine Verfehlungen
stellen eine Reihe Vertrauensbrüche dar , die
die ihm entgegengebrachten Sympathien
Verlöschen lassen . Als Sühne sprach das Ge -
richt wegen Diebstahls , Unterschlagung und
Betrugs 10 Monate Gefängnis ( abzüglich drei
Monate 20 Tage Untersuchungshaft ) aus . jr .

Pfaffenrot . Im Ortsteil Marxzell ist in den letz -
ten Wochen ein Schalthaus errichtet worden , das
den Strom vom Umformerwerk Scheibenhardt
bezieht und nach weiterer Umformung an die
Gemeinden des hinteren Albtals weitergibt . Da -
durch wird das Ortsnetz der Gemeinde Pfaffen -
rot stark entlastet , da von jetzt an das Netz des
Ortssteils Marxzell direkt an das neue Schalt -
haus angeschlossen wird . Daneben wurde auch
einem dringenden Bedürfnis des Marxzeller
Sägewerks abgeholfen , dessen Eigenstrom in
letzter Zeit nicht mehr ausreichte .

Versammlungen der 8SpD
Daxlanden : Mittwoch , den 7. Dezember ,

20 Uhr , „ Sonne “ , Mitglieder - Versammlung .
Ref . : Oberbürgermeister TL6pPpPer . — Südstadt :
Donnerstag , 8. 12. , 20 Uhr , „ Deutsche Eiche “ ,
Mitgl . - Vers . , Ref . Dr . Gutenkunst . — Wei⸗
herfeld : Donnerstag , 8. 12. , 20 Uhr , „ Dammer -
Stock “ , Mitgl . - Vers . , Ref . : Reg . - Oberschulrat K 6
bele . — Oststadt : Donnerstag , 8. 12. , 20 Uhr ,

Mitgl . - Versmmilg . , Ref . : Gen .
FHellerf .

keiten bis zu 200 Stundenkilometer . , DieBe,
obachtung der Windbäume am Sonntagnackh -

tert , wenn ein Repräsentant dafür eintritt “
dem zwar gute fachliche , aber um so schlim .

mere menschliche Qualitäten nachgesagt wer.
den müssen . Die Bürgermeisterwahl des Jah. -

res 1947 war die Quittung und gleichzeitig ein
Beweis dafür , wie sehr sich der Wähler durc
menschliche Sympathien leiten läßt

Es war dem letzten Bürgermeister bei allei “
„ Gschäftlhuberei “ nicht gelungen , die Her-

zen der Bevölkerung zu gewinnen , 80 dab “

selbst solche Wähler , die den Prinzipien detf “( ,

CDU nahestanden , den menschlich sympathi .
scheren Kandidaten der SPD wählten .

Das Ergebnis , das man heute schon über⸗
sehen kann , gab der Auffassung der Bür -
gerschaft recht , daß man menschliche
Grundsätze über politische stellen Soll .
Es zeigt dies aber auch für die Partelen

daß sie ihr Augenmerk bei aller SbenZuverlässigkeit nicht zuletzt auf die mensch.
lichen Qualitäten hrer Kandidaten legen,soll.
ten . Auch Bonn wird diese Lehre eines Ta.

ges ziehen müssen , — denn in diesem Punk

stimmen die Wähler überein , gleichgültig ch

Gemeinderat — oder Bundestag . W .H.
*

an einer Ansiedlung interessierte Kugellager .

fabrik aus Schweinfurt in seine Mauern u
bringen , könnten 600 —700 Arbeiter beschäl .
tigt werden . — Dagegen droht eine Radio -
tirma von Karlsruhe wegzugehen , da sie von
einer anderen Stadt ein größeres Darlehen
zum Ausbau geboten bekommt .

Der überbezirkliche Ausgleich Batte in det

letzten Zeit Erfolg . Als wirkungsvoll hat dichf
dabei der Stellenanzeiger für das ganze Lanl
Baden - Württemberg erwiesen , aus dem dt

„ Az “ im Anzeigenteil der Samstagausgabd “

regelmäßig Auszüge bringt . Der Nachteil die
ses Ausgleichs ist , daß damit wertvolle Fadl .

kräfte aus unserem Raum abwandern .

*

Noch immer suchen rund 3900 Schulentla -

sene eine Lehrstelle . Es sind aber nur nod ]
130 offene Lehrstellen vorhanden . Die offene

Stellen im Arbeitsamtsbezirk sind auf 3
zurückgegangen . Im Vormonat Waren 5

noch 636 .

Solange nicht durchgreifende Matznahmen
Setroffen werden , wird sich die Arbeits arkel⸗

lage im Bezirk Karlsruhe nicht fühlbar Ler .

bessern . W

„ Windbäume “um Sonntagshimm '
Als markanteste Wettererscheinung an die .

sem Wochenende ist der zeitweilig bis Zul
Sturmesstärke aufgefrischte Südwestwind an-

zusprechen . So wurden in Karlsruhe mehr -

mals Böenstöße von 80 Stundenkilometem

registriert .
Wer nun am Sonntagnachmittag a5

zwischen einzelnen Regenschauern das dichte
Gewölk zerfiel und den Blick in höhere

Schichten der Atmosphäre freigab —- den

Himmel betrachtete — konnte zarte , zerzaus
und verästelte Zirrenfäden CWindbäume )
beobachten , die sehr rasch nach Osten Wan⸗

derten . Tatsächlich reicht zur Zeit eine Stark -

l

windzone in 5000 Meter Höhe vom mittleren

Nordatlantik bis nach Mitteleuropa , und die

Höhenwindmessungen der rstation
meldeten aus dieser Höhe Windgeschwindis

mittag läßt sich als der erste Vorbote einet
neuen vom Atlantik kommenden Störuns
auffassen . Diese zarten Eiswolken , defen
Girlanden unten weit zurückhängen und da-
durch ein hakenförmiges Aussehen erhalten ,

daß die Wind . “
stärke mit der Höhe rasch zunimmt . Eine
kommen dadurch zustande ,

derartige Steigerung der Windgeschwindis .
keit ist aber ein Zeichen dafür , daß dort
große Temperaturgegensätze vorhanden sind,
wie sie eine Vorbedingung für die Entwick ,
lung von Sturmwirbeln darstellen . Die à

langer Erfahrung beruhende ,
mund entnommene Bezeichnung
me “ für rasch ziehende hakenförmige odet
Kkrückstockähnliche Zirren ist daher

auf nahenden starken Wind oder gar 89
geschlossen werden , auch von dem , der nu

die Möglichkeit hat , den Himmel zu 3
achten .

Aus dem Eitlinger Polizeibericht
Auf der Rastatter Landstraße bei der Einfahtt

nach Ettlingenweier ereignete sich ein leichterg⸗Verkehrsunfall dadurch , daß ein PersonenlettWagen einen Radfahrer beim Ueberholen 8 915Der Radfahrer erlitt leichte Verletzungen .
Einbruchserie der vergangenen Woche 5sich “ auf zwei Wohnungseinbrüche , einen Gar
tenhauseinbruch und zwei Fabrikeinbrüche . “
wurden meist Kleidungsstücke und Lebensmi
gestohlen , in den , Fabriken FertigerzeugniefVon einem Gut wurde außerdem der Diebsts
einer Leiter gemeldet . — Wegen Verbreitub
von Falschgeld wurden wieder vier Personen alt
gezeigt . Die Zanl der Verkehrssünder in der ver-
gangenen Woche betrug 14 Personen .

Ettlingen . Die „ Neue Baugemeinschaft “ 36
des unerwarteten Andranges wegen ihre

inschäftsstelle von der Pforzheimer Straße 12
das Gasthaus „ Zur Post “ ( gegenüber dem 0amt ) verlegt . Die Geschäftszeit bleibt dieselb “
Donnerstag abend von 19. 00 bis 21. 00 Uhr .

Wetterstationen

dem Volks .
„ Win 8 Au⸗ 0

Seht
treffend . Häufig kann aus deren Auftreten

„bele . “

ttel
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